für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfte⸗ der den Ausgabeſſellen ab⸗ 
geholt, vierteljährlich 3,00 Mk. monatlich 1,00 Mk., ins Haus 
a monatlich 1.20 Mk. Einzelegemplar (Belaablatt) 10 Pfg. 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezuuspreis bei den 
zalſerl. Reichs⸗Poſtämtern olerteljährlich 3.25 Mk. monatlich 1,09 Me ohne Zuſtellungsgebühr: 
1 


bracht viertelfährlich 3,50 Mk. 


— ( 


Schriftleitung und Wen te h Katharinenſtratze Nr. 4. N 


Fernſprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe „Breile, Thorn.“ 


— u ——— 


| Breſt⸗Litowsk. 
Die Behandlung der uva wiſchon Frage, 


deren endgiltige Löſung auf Wunſch der deutschen 


und öſterreichiſch⸗ungariſchen Delegierten bis zum 
Eintreffen der Ukrainer verſchoben worden iſt, 
ift, wie die „Nord. Allg. Ztg.“ ſchreibt, offenbar 
leitens der ruſſiſchen Delegation in der letzten 
Zeit eine andere geworden. Maßgebend dafür 
ſind aber keinesfalls, wie man denken jollte, die 
edlen politiſchen Doktrinen der bolſchewiſtiſchen 
Machthaber, maßgebend iſt vielmehr die bei ihnen 
vorhandene Überzeugung, daß es den bolſche⸗ 
wiſtiſchen Maſſen gelingen wird, die Herr⸗ 
ſchaft der Rada in Kiew umzuſtürzen 
und die Akraine in ihre Gewalt zu brin⸗ 
gen. Aus dieſem Verhalten eröffnet ſich ein 
neuer Beweis dafür, daß die Theorie von der 
Selbſtbeſtimmung der kleinen Nationen für die 
Bolſchewiri mit dem Augenblick aufhört, wo fie 
die Macht über dieſe Nationen gewonnen haben 
oder gewonnen zu haben glauben. Dann fängt 
die Vergewaltigung dieſer kleinen Na⸗ 
tionen an, und die Volſchewiki pfeifen 
“uf das Selbſtbeſtimmungsrecht. Sie 
fühlen ſich, ohne im geringſten auf die Intereſſen 
der Nationen Rüdfiht zu nehmen, als die Herr 
ſcher in den betreffenden Ländern. So geht es 
nicht nur in der Akraine, ſondern auch in 
Finntand, in der Krim. In Sſthland 
iſt die eſthniſche Landes verſammlüng, 
die die Selbſtändigkeit Eſthlands auszurufen 
hatte, von maximaliſtiſchen Soldaten 
auseinandergejagt worden. Die 
Hilden Politiker fliehen ins Ausland und ſuchen 
Schutz bei anderen Nationen. Die Letten wer⸗ 
den jetzt noch durch die funglettiſchen Regimenter, 
die ſich in Petersburg befinden, durch gleiß⸗ 
neriſche Versprechungen auf Land und Freiheit 
an die Bolſchewikipolitik gefeſſelt. Die altlet⸗ 


kiſche Partei iſt aber ſchon jetzt mißtrauiſch gegen 


die Bolſchewikizuſicherungen. Herr von Kühle 


mann hat mit feiner Kritik der Bolſchewiki⸗ 


politik im Reichstag durchaus Recht gehabt. Die 
Bocſchewiki haben ſelbſt dafür geſorgt, daß ihre 
Heuchleriſchen Phraſen von Völkerfreiheit und 
Völtkerbeglückung durchschaut find. Wir hoffen, daß 
ſich die Diplomaten det Verbündeten in Breſt⸗ 
Litowsk nicht weiter die Mühe geben, dieſe 
eorien zu widerlegen, nachdem die Volſchewiki 
ſelbſt dafür Sorge getragen haben. daß fie ſich 
duch ihre eigenen Taten gründlich und Fir, immer 
widerlegt haben. . 
In der „Kreuzzig“ heißt es: Unfere Unter⸗ 
händler legen den Verhandlungsmethoden Trotz⸗ 
eis gegenüber eine Langmut an den Tag, die 
nackgerade erſtaunlich iſt, und die Frage liegt 
nahe, wie lange denn auf die von Trotzki be⸗ 
liebte Art noch weiterverhandelt werden ſoll. 
Trotzki und der Friede. 8 
Wie der „Secolo“ aus Petersburg meldet, er⸗ 
Härte Trotzki im Kongreß der Arbei⸗ 
terräte, Rußland werde vorausſichtlich 
einen Friedensvertrag unterzeich⸗ 
wen mü,ſſen, obſchon dies ein großes Unglück 
für das Land wäre. Dieſer Friedensvertrag 
würde nicht die Schuld von Lenins Regierung 
ſein, er ſei vom Zarentum vorbereitet. 


Das durchſchaute England. 

In einer Rede im Kongreß der Arbeiter⸗ 
und Soldatenräte am 26. Janua rerklärte 
Trotzki: „Der engliſche Imperialismus hat 
erkannt. daß er Deutſchland nicht beſiegen kann. 


Nun ergibt ſich auf Koſten Rußlands diejenige 


Kompenſation, die man Deutſchland laſſen muß, 
um es bei ſeinen Anterhandlungen mit den eng⸗ 
liſchen und ameritkaniſchen Imperialiſten nachgie⸗ 
Giger zu ſtimmen. Einen unmoraliſchen Frieden 
kann es nicht geben, es kann nur zu einem un⸗ 
glücklichen Frieden kommen. Wollten wir ver⸗ 
pflichten, auf alle Fälle nur einen allgemeinen 
Frieden zu ſchließen, ſo hieße das, der franzö⸗ 
ſiſchen und engliſchen Börſe einen Wechſel aus⸗ 
ſtellen, der nur mit Strömen Bluts unſerer Sol⸗ 


daten eingelöſt werden könnt. 


Bi a 


eth 


9 
Chorn, Sonntag den 3. Februar 1918. 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geitäftsftelle zu rig ten. — Vei Efnſend un tedaktionellex Beiträge wird gleich zeit 
Forderungen können nicht berüſckſſchtigt werden. Unbenutzte Einſendungen merben nicht aufhemahrt, unverlangte } 


veffe) 


Amtlicher deutſcher Heeresberich, 


Berlin, 2. Februar. (W.⸗T. B.). 


n HSHoroßes Hauptquartier, 2. Februar. 
Von den f Kriegsſchauplätzen nichts neues. 5 


* 5 . 


Der Erſte „General-Quartiermeifler: Ou den dorf. 


Über verfehlte: Propaganda dae ruſſiſchen Nevo⸗ 
7 lutionäre uncer unſert Trupp x: 

ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Anſere Gefan⸗ 
genen in Rußland benutzen die Anordnung im 
Lande und die immer ſchwächer werdende Be⸗ 
ſetzung der feindlichen Stellungen, um zu unſerer 
Frant zurückzugelangen. Schon ſind viele Offi⸗ 
ziere, Unteroffiziere and Mannſchaften zurück⸗ 


gekehrt. Die ruſſiſche Propaganda hat feinen |.. 


Eindruck auf ſie gemacht. Sie verlachen ſie und 
erklären ausnahmslos, für eine ſolche Wirt: 
ſchaft, wie fie in Rußland herrſcht, 
bedankten ſie ſich. Dort hätten‘ fie erſt die 
Ordnung ünd Sicherheit in der Heimat richtig 
ſchätzen gelernt. Auch die noch in Rußland zurück⸗ 


gehaltenen Kameraden dächten ebenſo und ver⸗ 
lachten die feindlichen Verſuche, N 


ruſſiſchen Umſtürzlet zu überzeugen. 
Daraus ſollte man ſich hier in der Heimat 
eine Lehre ziehen. ER de Ga 

Ven ſtändigungsrerſuche mit Rumänien?‘ 
Das Mitglied der Friedenskonferenz in 
Petersburg das Gerücht verbreitet, daß zwiſchen 


Rumänien und den Mittel mächten Ver ſt 


handlungen ſchweben, die einen Sonderfrie⸗ 
den bezwecken. Rumänien ſoll die Dobrudſcha 
abtreten und dafür Beßarabien erhalten. 
Eine. volſchawiſtiſche Informaldenstzeiſe. 
Das Mitglied der Frieddenskonerenz in 
Breſt⸗Litowsk, Kameneff, reiſt als außer⸗ 
ordentlicher Vertreter des Rats der Volksbeauf⸗ 


tragten nach Stockholm, Paris und Lon don, 


um die Regierungen und die Völker der verbün⸗ 
deten Länder über den Gang der Beſprechungen 
zu unterrichten. Die Abreiſe von Kameneff ver⸗ 
zögerte ſich durch den Eiſenbahnſtreik in Finn⸗ 
land. ö 1 . e eee e 
endliche Llebefter-Maſſenverſammlungen für 
f einem amiexionsloſaen Frſeden. f 
Eine Maſſenverſammlung von Maſchiniſten 
und Angehörigen verwandter Gewerkſchaften in 
Alberthall in London am 27. Januar hat eine 
Entſchließung angenommen, die die britiſche 
und die alliierten Regierungen auffordert, unver⸗ 
züglich einen Waffenſtillſtand an allen 
Fronten zu ſchließen und den Mittelmächten 
ein Friedensangebot zu machen auf fol⸗ 
gender Grundlage: Keine Annexionen, keine Ent⸗ 
ſchädigungen, Selbſtbeſtimmung der Nationgli⸗ 
täten. Die Entſchließung verlangt, daß Vertreter 
der Atbeiterſchaft aller kriegführenden Länder an 
den Friedensverhandlungen teilnehmen, und er⸗ 
klärt, daß, falls die Mittelmächte es ablehnen 
ſollten. auf dieſer Grundlage zu verhandeln. die 
britiſche Arbeiterſchaft der Regierung beiſtehen 
werde, den für die Fortſetzung des Krieges not⸗ 
wendigen Mannſchastserſatz zu erhal⸗ 
ten, daß aber, falls die engliſche Regierung es ab⸗ 
lehnen ſollte, den Mitteſmächten dieſes Angebot 
zu machen, die Verſammlung ſich verpflichte, der 
Durchführung des Mannſchaftserſatz⸗Geſetzes ent⸗ 
ſchloſſen Widerſtand zu leiſten. Der par⸗ 
lamentariſche Mitarbeiter von „Daily Chronicle“ 
bemerkt, doß die große Albert Hall dicht beſetzt 


war und Tenfende keinen Platz finden konnten. 


Die Entſchließung ſei einſtimmia und be⸗ 
geiftert angenommen worden. Ahnliche Ent⸗ 
cee ſeien gleichzeitig in anderen Maſchi⸗ 
niſtenzentren. beſonders am Clyde. am Tyne, in 


Sheffield und Barrow angenommen worden. 


Der „Nieuwe Rafferdamſche Courant“ meldet 
aus London: Die Verhandlungen wilden]: : 


* 


fe don der? 


Aucland und Geddes und dem Verein der briti- 
ſchen Maſchinenarbeiter über die Mann⸗ 
ſchaftsetgänzung dauern an. Der 
Verein beſteht auf dem Abhalten einer Sonder⸗ 


konferenz mit der Regierung, worin aber die 


übrigen Gewerkſchaften nicht willigen wollen. 
ER VVV 
Die Kämpfe im Weſten. 
Deuticher Abend⸗Vericht, 
W. T.⸗B. meldet amtlich: Be; 
5 a Berlin, 1. Februar, abends. 
80 Von den Kriegsſchauplätzen nichts Neues. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche ank liche Heeresbericht vom 
31. Januar nachmittags lautet? Franzöſiſche Pa⸗ 
trouillen haben bei Unternehmungen an verſchiede⸗ 
nen Punkten der Front Gefangene gemacht. Sonſt 
iſt von der geſamten Front nichts zu melden. — 


Flugweſen: Im Laufe des 29. Januar bewarf ein 


franzöſiſches Flugzeug mit Kapitän Guillemin und 
Leutnant Lecroux aus ſehr geringer Höhe den 
a e Diedenhofen, wo, ein großer Brand ent⸗ 
and. i A 5 ‘ 


ö Engliſcher Bericht. 

Der engliſche Heeresbericht vom 31. Januar 
vormittags lautet: Anſere Potrouillen brachten 
geſtern Abend in der Nähe von Epehy Gefangene 
ein. Außer einiger feindlicher Artillerietätigkeit 
ſüdlich und nördlich Lens und in der Nähe von 
Pasſchendaele iſt nichts weiteres zu berichten. 


a - 8 703 
“ 0 


Der italieniſche Krieg. 
Drer bſterteichiſche Tage sbericht 
vom 1. Februar meldet vom 
italkieniſchen Kriegsſchauplatze: 


Oeſtlich von Aſtago ſtürmte geſtern der Italiener 


viermal gegen unſere neuen Stellungen. Jeder 
Angriff ſcheiterte bereits im eigenen Feuer unter 
ſchwerſten Verluſten für den Gegner. Anſerer Ar⸗ 
tillerie gebührt bei dieſem Erfolge beſonder es 
Verdienſt. Dar 
In den Kämpfen am 28. und 29. haben ſich das 
Egerländer Schützen⸗Regiment Nr. 6 und das 
Landſturm⸗Regiment Nr. 6, das Pilſener Schützen⸗ 
Regiment Nr. 7 und das mähriſche Landſturm⸗ 
Regiment Nr. 25, das 3. Bataillon des 2. Regi- 
ments der Tiroler Kaiſerjäger, ſowie die Tiroler 
Landſturm⸗Bataillone Nr. 168 und Nr. 171 beſon⸗ 
ders ausgezeichnet. 
Ka Der Ehef des Generalſtabes. 


15 Italieniſcher Heeresbericht. 

Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
31. Januar lautet: In der Gegend der Hochflächen 
ſetzten unſere Streitkräfte geſtern ihren Vorſtoß 
jüdlich von Aſiago und weſtlich des Frenzela⸗Tales 
fort. Sie erweiterten das Gelände etwas nordöſt⸗ 
lich des Col del Roſſo. Von der übrigen Front 
wird bemerkenswerte Artillerietätigkeit im Lagao⸗ 
rinatale und zwiſchen Poſing und Aſtico gemeldet. 
Unſere und die verbündeten Flieger erzielten von 
neuem See wobei ſie insgeſamt 7 feindliche 
Flugzeuge abſchoſſen. ö . 


Erfolgräte Luftkämpfe. 
Aus dem Fſerreichiſchen Kriegspreſſeguartier 
wird vom 31. Januar abends gemeldet: 1518 8 
in Aufklärung und Kampf gleich unermüdlichen 
Fliegern asian es. vier feindliche Flugzeuge und 
einen Feſſelballon abzuſchießen. a 


* * 
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anuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


Der Weltkrieg. 


Druck und Berlag der C. Dombrows i' ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung Heinr. Wartmann in Thorn, 


Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
5 4 
. 


oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt 


Die Kämpfe im Oſten. 
Die ruſſiſche Demobilfſtierung. 


Das bolſchewiſtiſche Kommiſſariat für die De⸗ 
mobiliſierung hat bisher 56000 Pferde dem Hin⸗ 
terlande überwieſen. Eine Infanterie⸗Diviſion 
meldet von der Front: 6350 Mann, gleich 97 Pro⸗ 
zent, entlaſſen, 340 an der Front verblieben. 

» g ® 


Der türtiihe Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. f 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
31. Januar lautet: Die Lage iſt an allen Fronten 
unverändert. 


Englischer Bericht 


Der engliſche Bericht aus Meſopotamfen vom 
80. Januar lautet: In der Nacht zum 25. Ja⸗ 
nuar warfen feindliche Flugzeuge Bomben in der 
Nähe von Bagdad ab, die einige Perſonen in 
einem unſerer Lazarette töteten. In der folgen⸗ 
den Nacht machten unſere Flugzeuge erfolgreiche 
Angriffe auf das türkiſche Hauptquartier, Trup⸗ 
pen⸗Einheiten und Flugplätze. 


\ 
* * 
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* 
Die Kämpfe zur See. 

Neue U:-Boot:Bente, 

W. TB. meldet amtlich: 

Im mittleren und weſtlichen Mittelmeer 
wurde in letzter Zeit beſonders der Transpork⸗ 
verkehr nach Italien und Frankreich geſtört. Das 
bei wurden fünf Damp’er und ein Segler mit 
über 23600 Brutto⸗Negiſtertonnan verſenkt. Die 
Dampfer waren bis auf einen bewaffnet und 
tiefbeladen. Die Mehrzahl wurde in geſchickt 
durchgeführten Angriffen aus ſtart geſicherten Ge⸗ 
leitzügen herausgeſchoſſen, darunter ein großer 
Truppentransportdampfer, der unter ſtarker Zer⸗ 
ſtörerbedeckung fuhr, alſo wohl beſonders wertvoll 
war. Der verſenkte engliſche Segler „Maria P.“ 
war mit Wein nach Malta unterwegs. A 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Weitere Schiſfsverluſte. 
Im engliſchen Unterhauſe teilte Mr. Namara 


mit, daß ein Schiff bei der A von Eng⸗ 


land nach Irland geſunken ſei. ünf männliche, 
zwei weiblſche Paſſagiere, ſowie vier Leute von 
der Beſatzung und ein Stewadr feien ertrunken. 
Die Mannſchaft des nach Ymuiden. zurüd- 
ekehrten Seglers „Fredrik“ meldet, daß vor 
etter ein großer . geſichtet wurde, der 
offenbar im ſinkenden Zuſtande war. Da ſich in 
der Nähe des Dampfers ein U-Boot aufhielt, 
glaubt man, daß das Schiff torpediert wurde. 


Zur Lage in Rußland. 
8 Finnkands Befrrüung. 
Die vom abgeſetzten finniſchen Senat gebildete 
Bürgergarde ſcheint mit den in Finnland 
mordenden und ſengenden ruſſiſchen Truppen, ins⸗ 
beſondere der berüchtigten Roten Garde, kurzen 
Prozeß zu machen, denn den geſtern vorliegenden 
Meldungen zufolge, iſt ſie auf dem beſten Wege, 
Finnland von ſeinen Bedrückern zu ſäubern und 


die kürzlich proklamierte Regierung der Sozial⸗ 


revolutionäre wieder als null und nichtig zu er⸗ 
klären. So entwaffnete, einer Stockholmer 
Meldung zufolge, die finniſche Bjirgergarde alles 
in Nordfinnland ſtehende rufſiſche Militär, 
insgeſamt über 5000 Mann und ſetzte ſie gefangen. 
Bis nach Gamlakarleby ſtehen keine ruf⸗ 
ſiſchen Truppen mehr. Die Telegraphenverbindung 
Stockholm —Helſingfors arbeitet, von einigen Un⸗ 
terbrechungen abgeſehen, tadellos. 

Nach einer anderweitigen Stockholmer Mel⸗ 
dung erhielt die Stockholmer finniſche Geſandt⸗ 
ſchaft vom Hauptkommandierenden der Bürger⸗ 


garde folgendes Telegramm: Montag Nacht und 


Dienstag wurde das ruſſiſche Militär in Kemi, 
Kajana und Ilmola entwaffnet. Auch in St. 
Michel wurde die Rote Garde gezwungen, 
die Waffen zu ſtrecken, die Führer wurden 
gefangengenommen. Die Bürgergarde 
zeigte überall großen Heldenmut und glühenden 
Eifer. Schießende Batterien wurden im 


Pe 


„„ ae 
re en e 


Sta rm genommen Der Kasipf en Samla⸗ 
Larlebe war hartnäckig, er bauerte Bis 7 Ahr nach 
mittags. Darauf ſtreckte die vuſſiſche Ganniſon die 
Gewehre. Die ruſſiſchen Volkskommiſſare ſprachen 
dem finnischen Senat ihr Bebauerw über 
das Eingteiſes des rufligen Militärs in 
die finniſchen Angelegenheiten aus und verſpra⸗ 
chen die Zurüdl ziehung des Militärs. 

„Aftontidningen“ erſährt aus Haparande, 
daß der finniſche General Graf Menuncı> 
heim auf feinem Marsch nach Suden durch 
Schutzgardiſten und Bauern große Verſtär⸗ 
kungen erhalten habe, ſodaß ſein Heer von 
15 000 auf 50 000 Mann angewachſen ſei. Er bes 
abſichtige um Finnland von den ruſſiſchen Plage⸗ 
geiſtern zu befreien, und ßoll Rh auf dem Wege 
nach Björneborg befinden. 


Die finnischen Negierungsvertreter, die Schwe⸗ 


dens Hilfe erbitten ſollen, kamen am Mittwoch 
in Stockholm an und wurden von dem finniſchen 


Geſandten Staatsrat Grivenderg auf dem Bahn⸗ 
i 


hof empfangen. 

Auch Router beſtätigt die aus Finnland kom⸗ 
menden Nachrichten durch folgende Meldung: Die 
Bürger der Weißen Garde in Finnland konn⸗ 


ten ſich bisher gegen die gut bewaffnete Rote 


Garde nur mit Revolver verteidigen. 
Jetzt aber haben fie einen Militärzug angehalten 
und fich auf dieſe Weiſe mit Waffen verſehen. In 


Nordfinnland unterstützten die Bauern die Weiße 


Garde. Der größte Teil der ausländiſchen Be⸗ 
wohner reiſte aus Helſingfors nach Lulca ab. Ein 
finniſches Nationalheer von 80 000 


Mann wird in Abereinſtimmung mit den Plänen 


des finniſchen Senats gebildet. 


Verhaftung der Landtags mitglieder? 

Die Stockholmer finniſche Geſandtſchaft erhielt 
Donnerstag Abend ein Telegramm aus Hel⸗ 
fingfors, wonach ruſſiſche Soldaten und Rote 
Gardiſten in Helſingfors die Mitglieder des Land⸗ 
tags und die Bankdirektoren verhafteten. Trotzki 
und Lenin hätten gedroht, drei Negimenter nach 
Wiborg zu ſenden, um das Schutzkorps, die ſoge⸗ 
nannte Weiße Garde, zu vernichten. 


Eine Empörung den Nemtralen. 

Schweizer Blätter melden aus Stockholm: In 
Schweden iſt die Empörung Über die Bollches 
wiki⸗Regierung gegenüber Finnland, deſſen Uns 
abhängigkeit dieſelbe Regierung vor zwei Wochen 
anerkannt hatte, allgemein. Allerdings ſcheint 
mam in hieſigen finniſchen Kreiſen die Hilfe 
weniger von der ſchwediſchen Regierung zu er⸗ 
warten als von Deutſchlan d. 
Die „Haagſche Bolt“ ſchreibt: Die demo⸗ 
kratiſchen Deſpoten in Rußland haben 
scheinbar jedes Gefühl für gut oder ſchlecht ver⸗ 
loren. Im Namen der Freiheit ermorden fie die 
Freiheit, und ſchließlich find fie feihft die unfrei⸗ 
eſten Menſchen der Welt; an Händen und Füßen 
And fie von ihrer Doktrin gebunden. 


“ 
Der ruſſiſch⸗rumũniſche Beukh, 

In einem den Bruch der Bolſchewili mit der 
rumänischen Regierung behandelnden ruſſiſchen 
Funkſpruch heißt es u. a.: 

Der Rat der Volkskommiſſare verfügt: Alle 
diplomatiſchen Beziehungen mit Rus 
mänien werden abgebrochen. Der in Moskau 
aufbewa 
unantaſtbar für die rumäniige Oligarchie 
erklärt. 6 

Ein weiterer Funkfpouch beſagt u. a.: Der 
zumäniſche Geſandte Diamandi mit ſeinem 
Gefolge wird Über die Grenze der ruſſiſchen Re: 
publik hinausbefördert, wodurch die Herren Ver⸗ 
bands botſchafter von der Notwendigkeit befreit 
werden, immer neue Forderungen betreffs der 
en des Herrn Diamandi ſtellen zu 

iſſen. 


Verhaſtung aller Numümen in Rußland. 

Nachdem es nun zu einem gänzlichen Bruch 
swiſchen Rußland und Rumänien gekommen iſt, 
hat Lenin einen Befehl erlaſſen, alle ih in Rup- 
fand aufhaltenden rumäniſchen Untertanen zu 
verhaften. Dieſer Befehl wurde auf kelegra⸗ 
phiſchem Wege allen ruſſiſchen Städten über mit⸗ 
telt. Sowohl in Petersburg als in der Provinz 
ſchitt man ſofort zur Ausführung des Befehls. 


uber das erde Sefocht zwwiſchen Ruſſem und 
Numdnen 


neldet Reuter, daß drei ruſſiſche Bataillone eine 
Meinere vamäniſche Abteilung an einer Eiſen⸗ 
bahnſtation umzingelten und aufforderten, ſich zu 
ergeben. Die Rumänen drahteten nach Angeni 
um Hilfe und leisteten kräftig Widerſtand. Als 
nach einſtündigem Maſchinengewehrfeuer fait 
alle Rumänen kampfunfähig waren, näherte ſich 
ein Eiſenbahnzug mit einem Bataillon Infan⸗ 
serie, vier leichten Kanonen und mehreren Ma⸗ 
ſchinengewehren aus Ungeni, griff die ruſſiſchen 
Truppen an und trieb fie zurück. Die Verluſte 
‚waren auf beiden Seiten ſehr groß. a 

Nach Privatmeldung der „Wojeni Azweſſta“ 
aus Badagag ſind die ruſſiſchen Truppen 
nach mehreren Gefechten in Reni eingezogen. 
Die Kämpfe dauern an der ganzen Front fort. 

Nach einem Amſterdamer Blatte erfährt die 
„Times“ aus Petersburg, daß Abteilungen Roter 
Garde nach Beßarabien geſchickt worden 
find. Auch verſchiedene Frontregimenter Infan⸗ 
terie und Kavallerie erhielten Befehl, nach 
Beßarabien zu gehen. 


e Goldſchchaßz Rumäniens wird als 


Mit welch ungeheuren Schwierigkeiten der 


platz verbunden iſt, zeigt, die Art und Weiſe, wie 
in den Bergen teilweiſe die Unterſtände angelegt 
werden müſſen. Da es weder Wege noch Stege 
gibt, iſt die Heranſchaffung des Kriegsmaterials 
mit außerordentlichen Mühſeligteiten verbunden, 
aber ebenſo mühjelig iſt es, Näume und Unter 


Am den rumäniſchen Königsthron. 

Aus Odeſſa wird gemeldet, daß ſich die Nach⸗ 
richt beſtätige, wonach Rafowski an den König 
von Rumänien ein Ultimatum geſtellt habe, 
auf ſeinen Thron zu verzichten. Ru⸗ 
mönien ſolle als Republik 
Naklowski zum Präſidenten ernannt werden. 


daß die Truppen der Somjets ſich des wichilgen 
nigow) bemächtigten. Nach einer Meldung des 


maximaliſtiſchen Truppen, während der Koſaken⸗ 
general Dutoff geſchlagen fi. . . 


Die ukrainiſche Zentralrada errichtet, daß den 


wie die gleiche Agentur meldet, eine Weiße 
Garde aus adligen Unteroffizieren und degra⸗ 
dierten ruſſiſchen und polniſchen Offizieren. 


Das erſte füdiſche Regiment in Nuftland 


Mit der Genehmigung Lenins und Trotzkis 


ſowie des an die Front abgereiſten Generaliſ⸗ 
ſimus Krylenko hat ſich in Petersburg aus den 
dort ſtationierten jüdiſchen Soldaten ein beſon⸗ 
deres jüdiſches Regiment gebildet. Das 
Regiment wird als neutrales Regiment aner⸗ 
kannt und begünstigt. er 4 
Beim Plündern 200 Perſonvn verbemkunt, 
„Havas“ berichtet aus Petersburg: In 
Nowo⸗ Archangelsk im Kreiſe Jeliſawet⸗ 
grad entſtand bei der Plimderung von Brannt⸗ 
meinlagem ein Brand, bei dem 200 Personen 
umkamen. n e 


— 


mar. (Brandſtiftungen. — 
Sen Sinlentene, entftand bei 
dem Ziegeleibeſitzer Reß in Buko wi 5 Eine mit 
Ü annte voll: 


Be 
in Kompoſch leich⸗ 
Ein Nachbar beklagt den 
. Hier kommt wahrſcheinlich als 
randſtifter ein ruſſiſcher Anteroffizier infrage, der 
inzwiſchen durch Erhängen ſeinem Leben ein Ende 
Bene, hat. — Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in 
er Nacht bei dem Beſitzer Schielke in Kamin 
8 Es wurden Kleidungsſtücke und Betten 
im Werte von 600 Mark 8 
Neumark, 31. Januar. (Die diamantene Hoch⸗ 
zeit) en am Sonntag der Rentner Anton Du⸗ 
Zzynski mit feiner Ehefrau. Währen 
Vollendung feines 84. Lebensjahres ſteht, iſt ſeine 
Frau kürzlich 79 Jahre alt geworden. Das Che 
paar ſtamint aus Neumark, wo es in der katholiſchen 
Kirche getauft, eingeſegnet und auch getraut wurde. 
Im Jahre 1856 gründete D. in 
Fete hier eine Schloſſerei, die er 62 Jahre hindurch 
ange führte und durch raſtloſen Fleiß hoch⸗ 
rachte. e 7 i a 
Konitz, 31. Januar. e A Sa 
Polizeihund „Puff“.) In der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung wurde zuerſt der Haushaltsplan für 
das Nechnungsjahr 1918 ſeſtgeſezt und genehmigt. 
Der Antrag auf Gewährung von Kriegsteuerungs⸗ 
zulagen an die ſtödtiſchen Beamten der Stabt⸗ 
verwaltung Konitz wurde gleichfalls genehmigt und 
dabei auch an die im Felde befindlichen Beamten 


gedacht, denen gleichfalls die Gewährung der Kriegs⸗ 


Gebirgskrieg auf dem izalieniſchen Kriegsſchau⸗ 


ſtände zu ſchaffen, in denen Menſchen wochen⸗ und 


erklärt und 


Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur meldet, 
Bahnhofes von Bachmatſch (Gouvernement Tſcher⸗ 
„Reli“ ſei auch Kiew bereits im Beſitz der 


d D. kurz vor 


r Synagogen⸗ 


Oſterzeichiſche „Schwalben noſter“. 


monatelang untergebracht werden können. Da 
müſſen denn in den ſchwindelnden Höhen, die 
unter gewöhnlichen Umſtänden nur von den be⸗ 
fiederten Bewohnern der Luft erreicht werden 
können, menſchliche Unterkunftsräume hergerich⸗ 
tet werden. Der Soldatenwitz hat für derartige 
Unterfiände die Bezeichnung „Schwalbenneſter“ 
erfunden. ke 


teuerungszulagen zugute kommen ſoll. Der Bau 
einer Kühlhe e, der auf 240 250.000 Mark ver⸗ 


ch all⸗ 


den 


In u 

find es Kinder und junge Gar en, die fi 
der itzung des Arbeitnehmer: 

ausſchuſſes wurde er der Magiſtrat für 
Kinder, vielleicht durch 


möge, ferner, er : 
5 ieleicht get erhalten 


dort 


9 gen 
Abendſtunden v 

eine Suppe verabfolgt werde. Das letztere würde 
ſicher eine große Anziehungskraft ausüben. — Die 
Kontrolle der Danziger Haushaltungen nach Über⸗ 
eindeckung mit Kohlen ilt bisher bei einer großen 
Zahl Familien durchgeführt worden. Insgeſamt 
wurden 1013 Haushaltungen kontrolltert; bei 148 
Haushaltungen wurden Kohlenvorräte beſchlag⸗ 


nahmt, aus denen 4463 Zentner Kohlen anderen geseichnet: Jäger 
r. 


Leuten, die keine Kohlen beſaßen, übergeben werden 
konnten. Eine gr Anza 00 : 
haltungen hat dem Maägiftrat auch freiwillig Kohlen 
aus ihren Vorräten zur d gern — Die 
in der Arbeitsgemeinſchaft der 
Lehre rpereine in 0 
geſchloſſenen 48 Vereine mit rund 5300 Mitgliedern 
nahmen in ihrer letzten Verſammlung Kenntnis von 
einem Vortrage ihres Vorſitzers, des Landtagsabg. 
i über Vertretung der Beamten⸗ 
und Lehrerſchaft im Herrenhaus und in den Ge⸗ 
meindevertretungen und ſtellten einmütig die For⸗ 
derungen auf, daß für die Beamten: und Lehrer⸗ 
g den . techtliche Vertretung im Herrenhaus ger 
chaffen werde, und daß die geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen in der Städteordnung, die große Kreiſe der Be⸗ 
amten⸗ und Lehrerſchaft 
wahlrecht ausſchließen, aufgehoben werden. 
Bromberg, 31. Januar. (Der Heringsverkauf) 
am Montag und Dienstag hat eine höchſt unerfreu⸗ 
liche und bedenkliche Erſcheinung gezeitigt: Maſſen⸗ 
fälſchungen an den Haushaltskarten durch Aus⸗ 
radierung der Stempel über erfolgten ee der 
Kanten und dann nochmalige Vorweiſung der 
arten einem zweiten, vielfach vielleicht Togar 
dritten Heringe Vorgeſehen war nach 
genau geführten Liſten die Belieferung von rund 
14000 Haushaltungen von rund 31 000 Perſonen 
mit rund 62 000 Heringen. Tatſächlich ausgegeben 
find. aber 92 000 Heringe, alſo 20000 Stück mehr, 
als vorgeſehen. N 


Stromberg, 31. Januar. (Seine eigene Ehefrau 
843 elt) hat der Arbeiter Rudolf Jannuſch aus 
em 


rorte f Bei einer günſtigen 
Gelegenheit hat er außerdem einem Liebhaber ſeiner 
Frau 28 Mark geſtohlen. Der Angeklagte iſt wegen 

wachſinns vom Militär entlaſſen worden, jedo en 


Er wurde 


S 
he⸗ elbe dieſer geiſtige Defekt 110 um ihm Straf⸗ 
t 


eiheit zu gewähren. deshalb von der 


dae Strafkammer wegen Kuppelei und Dieb⸗ nierte 
a 


s zu zwei Monaten und einer Woche Gefüngnis 
verurteilt. ’ - ; ; 
e Argenau, 31. Januar. (Von einem Miß⸗ 
Bien betroffen) wurde eine Frau auf dem hieſigen 
ahnhofe. Sie hatte einen Korb mit gehamſtertem 
Speck zu nahe an das Geleiſe geſtellt. Der ein⸗ 
age e Zug erfaßte ihn, und die ſchönen Speck⸗ 
tücke gerieten unter die Räder. 
ſchleunigſt in den Zug und 1 davon, jedenfalls 


noch froh, der Ermittelung ihrer Perſon entgangen 


zu ſein. 16 Pfund Speck wurden nach 1 5 Säube⸗ 
in an die Inſaſſen des Hiejigen \ 
vertei ' 


Jarotſchin übergegangen. 


Fräulein Sophie Schneider aus a 
hatte mit ihrer Schweſter und ihrem Neffen einen 


mann von 
tſache Woyrſch⸗ 1695 


vom paſſiven Gemeinde a. D. Klapproth, beide in 1 verliehen. 


durch eine veränderte 


rmenhauſes 


& Strelno, 1. Februar. (Das Verdienſtkreuz für 
Kriegshilfe) iſt dem Gendarmerte⸗Wachtmeiſter Dir 
las in Loſtau verliehen worden. 

Gneſen, 31. Januar. (Poftraub. — ep 
weibiel) Geſtohlen wurde ein Geldbund im Werte 
von fait 10 000 Mark, als dieſes von der Bahnpofi 
in den Eiſenbahnzug übergeben werden ſollte. Der 
Tat verdächtig erſcheint ein Poſtaushelfer, welcher 
verhaftet wurde. — Das Gierszewskiſche Gut in 
Freihof, 360 Morgen groß, einſchließlich eines 
60 Morgen großen Sees, iſt ohne Inventar im 
Zwangsverſteigerungstermin für 162 000 Mark in 
Den Beſitz des Kaufmanns Thomas in Borek bei 

— Der Verkauf der 
Rittergüter Neudorf und Zalafewo bei Schwerſenz, 
die einem Berliner Bankdirektor gehören, iſt rü 
gängtg ſemacht worden. Dieſelben hatte, wie be 
richtet, Kaufmann Droſte in Poſen für 850 000 Mark 
erworben. 0 


Oſtromo, 31. Januar. (Von einem umſtürzenden ’ 


Baum erſchlagen) wurde beim Holzfällen der Ar 

beiter Johann Nowak aus ee Er hinter⸗ 
läßt eine Frau und fünf unmündige Kinder. 

Liſſa, 31. Januar. (Vom Zuge 58e 

3 ietarn bei Poſen 


in einem hieſigen Lazarett untergebrachten Ver⸗ 


wandten beſucht und wollte in deren Gemeinschaft 


abends wieder nachhauſe nur Sie 1 ua 
ihren kleinen Neffen auf dem Arm, den noch in 

Fahrt befindlichen Zug zu beſteigen, ſtolperte jedoch 
und geriet unter die Räder. Beide Beine wurden 
ihr zermalmt. Ihr Neffe erlitt ſchwere innere Ver⸗ 


letzungen 
| Rummelsburg, 31. Januar. (Wahl zum Herzens‘ 
haus.) Bei der Präſentationswahl des befeitigten 


Grundbefiges des Herzogtums Wenden zum Herten⸗ 
Baule ne die Wahl auf den Major von Puttkamer⸗ 
reblin. e 8 


— = 


„Die Welt im Bild“. 


Die heute fällige Nummer 5 unterer Sonn ⸗ 


tagsbeilage „Die Welt im Bild“ ift infolge des er⸗ 
ſchwerten Bahnverkehrs nicht eingegangen. Sie 
kann daher der vorliegenden Ausgabe unſecer Zet. 
tung nicht beigefügt werden. 


Lokalnachrichten. 
Zur Erin 3. Fe br 1917 Scheitern 
enges ingriſſe bel Fe 1916 Erfolg⸗ 


f Vorſtoß bei Tolmein im Iſonzogebiet. 1915 
Ruſſiſche Niederlage bei Sochaczew. 1913 Wieder⸗ 
aufnahme des Bombardements von Adrianope: 
durch die 1 . d 
den Dänen bei Jugel, Oberſelk und am igs⸗ 
berg. 1830 nabhängigteitserflärung feitens Gries 
chenlands. 1814 Abfall Königs Murat von Neapel 
von Napoleon. 1813 Aufruf Königs a 
Wilhelm III. von Preußen. 1809 * Felix Men⸗ 
dels ea hervorragender SKompont 

1707 Würmſers Kapitulation zu Mantua. 1721 


Friedrich von Sendlitz berühmter Reitergeneral 


4. Februax. 1917 Erfolgreiche Kämpfe mit 
Engländern bei Beaucourt, Grandecourt. 1916 
Verſenkung von 5. engliſchen Dampfern in der 
Themſe. 1915 Erklärung der Gewäſſer rings um 
Großbritannien als Kriegsgebiet ſettens der deut⸗ 

Negierung. 1913 +. Kar Dr 
tabiihof von 
5 remfũ 
verneur von: Deu: 
0 Hatzfeld. 


ex. 1871 Dr. 
We N 1848 Fürſt Her 


ter General des großen 
Kits Thorn, 2. Februar 1918. 
— (Das Eiferne Kreuz) erfier Klaſſe 


eneralmajor von der Lanken, früher Roms 
mandant von Thorn; Hauptmann einer Kraftfahr⸗ 
truppe Wunderlich aus Graubenz; Leutnant in 
einem Feldart⸗Regt. Conrad Ruhnau, Sohn der 


verw. Frau Juſtizrat Ruhnau in Brieſen; Ober" 
Leutnant Nuß aus Graudenz, Divi de 


kommandeur bei einer WMarineDivifion. — M 
dem Eiſernen Kreuz zweiter Klafje wurden aus» 


Graudenz, im 2. Jäger⸗Batl.; Unteroffizier 


Danziger Haus | Kurt Penn, Sohn des Bezirksſchornſteinſeger⸗ 


meiſters Penn in Podgorz, Landkreis Thorn 
Das öſterreichiſche Militär⸗Verdienſtkrenz dritter 


eamten⸗ und Klaſſe mit der Kriegsdekoratlon haben erhalten: 
inzig und Umgebung zuſammen⸗ Rittmeiſter Benne l t 1. € 


e ( 


5 rſ⸗Batl. J. -R. 
anzig; Leutnan 


176) aus D d. Neſ. und 
Führer 1 
ſchlacht eine öſterreichiſche Kompagnie führte, 
Das Eiſerne Kreuz am weiß⸗ſchwarzen Bande 
a dem. Öberregierungsrat Dr. 
berforſtmeiſter 
liehen worden. . 
— (Ordensperleihungen) Das 


Werner und 


Ber: 
dienſtkreuz in Gold wurde dem Oberbahnaſſiſtenten 
a. 


..3iem und dem Eiſenbahnlokomotipführer 


Das Verdienſtkreuz in Silber erhielten die 


Eiſenba i Azmann u. Jaenſh 


in Gneſen, ſowie Aßmann in Stewken, Kreis 
Thorn. — Das Kreuz des Allgemeinen Ehren⸗ 


eſchens en erhalten: der Eiſenbahnweichenſteller 
g a 4 Pr ae art 


a. D. Draebert in Thorn und der 
a. D. Huth in Schneidemühl. 


— Gu Poſt⸗ un Telegraphen⸗ 
gehilfen) werden für abſehbate 15 nut noch 
x den Poſt⸗ 


and Ne te angenommen, die 
und 


ulbildung uſw. genügen. Andere Bewerber 
werden vorerſt rundfügl nicht an 

— (Der an 
Die Knapphelt an 
Monaten immer mehr 
durch hervorgerufen, 
an calzinierter Soda in wachſendem un für 
Bedürfniſſe der Heeresverwaltung in An 12 
nommen werden muß. Die Seifen⸗Induſtrie iſt 
die Herſtellung ihrer Erzen 
oda angewieſen, daß trotz aller Bemühun⸗ 
en der Seifenherſtellungs⸗ und Vertriebsgeſellſchaft. 
zeugung des Seifenpulvers 
den Ausfall an Soda einigermaßen auszugleichen, 


mmen. 


aſchmitteln, die in den letzten 
enommen hat, wird da⸗ 


Waſchmittel in genügendem Maße nicht hergeſtellt 


werden konnten. Um zu vermeiden, daß e 
auf die in ihren BA en befindliche Seifen 


er gegen die Karte zur Abgabe kommenden 


erfolgen können, die Ae DETENDe an Seifen⸗ 
pulver wieder auf die alte Höhe beraufzuſetzen, 


ww 


7 Nagl, 
Wien. 1911 f Sine Ae 


8 Derr 
Negra! 7 e 55 
eorg don riflinger, berühm⸗ 
Kurfürsten. K 


ommandant von Breit Litowsk, 


mil Wrobel aus Schöntal, 


Komp. 
Grams, der während der 10. Iſonzo⸗ 


ranold in Marienwerder vers 


elegraphendienſt geeignet find und den ſon⸗ 
Egan Annahmebedingungen auch hinſichtlich der 


el an. Wa chmitte ln.) 


die laufende Erzeugung 
die. 


* 
iſſe derart auf 155 8 


arte 
überhaupt nichts erhalten, mußte eine Herabſetzung 
Die Frau ſtieg de 5 Mer 
en an Seifenpulver angeordnet werden. Es iſt aber 
n Ausſicht genommen, ſobald wieder reichlichere 
Sodazuteilungen an die Seifen⸗Induſtrie werden 


U 


„ 


— Eine Ye . 
neten) in Sitzung der Stadtverord 


t anberau 
a: E mt. 


> Auf der Tagesordnung ſtehen u 
3, Erganzungswahlen für die unbeſoldeten Stadt: 


täte Herten Dietrich, Laen A 
; gnex, Ach, Ackermann 
195 Heniſchel, deren Wahlzeit am 18. Mai 1918 


u, Bewilligung eines Beitrages von 750 000 
die „gu den Koſten einer neuen Straßenbrücke über 
5 Siemſel im Zuge der Segleritraße, Schaffung 
m nd 8 eines ſtädtiſchen rankenhaus⸗Inſpek⸗ 
5 und Gewährung einer einmaligen Kriegs: 
und tungsaulage an die ſtädt. Nuheſtandsbeamten 
ar ‚uheltandsiehrer det. ſtädtiſchen höheren und 
Pr eren Schulen und an ihre Hinterbliebenen, 
8 den ſtaatlichen Rn 
5 erein Frauen wohl.) Frl. Prof. Dr. 
Moe Berlin wird im Laufe Br 
m 
son Vortrag halten über das Thema „Die Frau 
RR Uebergangswirtſchaft.“ Bei Beginn, des 
— es. wurde Frl. Prof Dr. Lüders vom Ge: 
Talgouverneur von Belgien zwecks Einrichtung 
4 ſozialen Schutzmaßnahmen für alle in Erwerbs⸗ 
rbeit ſtehenden fer n dorthin berufen. Ueber 
Biel Ergebnis dieſer ſozialwiſſenſchaftlichen Arbeit 
elt ſie auf der großen Kriegstagung des Bundes 
eutſcher Frauenvereine in Weimar ein Neferat. 
+ Anerkennung ihrer großen Verdienſte und Er⸗ 
8 en wurde ihr im Januar 1917 vom Kriegs⸗ 
2 erlin die Leitung und Wahrung der In⸗ 
een der gejamten Frauenarbeit im Kriege an⸗ 
N 510 kaut. Der Titel eines Profeſſors der National⸗ 
onomie wurde ihr kürzlich 1 Bei der 
deutung det Vortragenden und in Anbetracht 
0 intereſſanten 8 hofft der Verein auf 
nen recht regen Veſuch der Frauen unſerer Stadt. 


(Lehrgang für Hausſchuh⸗Anfer⸗ 
tigung) In if hohem Maße der Krieg, be 
dingt durch die Nöte der Zeit, 200 in kleinen 


Dingen des Alltags zu einem Lehrmeiſter geworden, 
15 ein Blick in den vom Vorſtand der Kriegs⸗ 
ange elle unter Leitung von Frl. Staemmler 
„Tiooli“ mit dem heutigen Sonnabend zu Ende 
nden Lehrgang für Anfertigung von Haus 


g 
Na und Schuhreparaturen, dem bereits drei 


155 e unter Leitung von Frl. Selle vorausgegangen 
= Es ift eritaunlig), zu beobadıten, wie ſich kleine 
= off, Teppid> und Lederreſte, die man früher ge- 
Anglchäzig auf die Rumpelkammer beförderte, zur 
im ertigung von Zeugſchuhen eignen, die nicht nur 
Be Haufe, ſondern, je nach ihrer Haltbarkeit und 
5 ſchaffenheit der Sohle, auch bei trockenem Wetter 
drzüglich als Straßenſchuhe verwandt werden 
een In buntem Durcheinander ſieht man im 
985 erricht die 115 Frauen, die an dem jetzt zu Ende 
e Rs N un nn 5 
eſchicklichkeit, dazu racht haben, ſelbſt 
ce x mit feſter 15 7917 ae 5 er 
n Hammer u e em 

Dreifuß ſchwin 55 


Handen Schu 


der . 
die delchullebrerin önigsberg, 
e ſich dem vaterländiſchen Da zur Ver⸗ 
aulas an, am Stiefel befeſtigt. Geſchmackvolle 
hoffen eln aus Leder, Teppich⸗ und Herrenanzug⸗ 
& en gelertigt, erſparen der Hausfrau manch große 
er und machen dadurch das benötigte Saas 
8 ‚sgeug bald wieder wett. Ob der Vorſtand der 
Ge ur Se neue uch Saat wird 
eilnehmerinnenzahl abhängig ſein, und 
Ke dald find baldmögliche Anmeldungen 40 
Leb len. die an ſechs verſchiedenen 
ehrſtunden umfaſſen, in der Haushaltungs⸗ und 


Eine rdeſchnle. Mellienſtraße 5, 1 Treppe, erwünſcht. 


wü am Sonntag ſtattfindende Ausſtellung der 

Rebrend des jepi en Kurſus gefertigten Ste im 

mllelichen Geſchäftslokale, Ede Breite⸗ und Bade: 

‚übe, wird den Beſuchern ein Bild davon geben, 

Kn die Hausfrau ſich, im Zeichen der Teuerung und 

3 appheit, in ihrem Reich mit geringen Mitteln 
fen vermag. a 


Theme gm .f ger Stadttheater) Aus dem 


x büro: Morgen, Sonntag nachmittags, geht 
E ermäßigten Preiſen zum letzten Male „Die 
folardeslürdlin. in Szene. Abends kommt die er⸗ 
ut Teiche Operettenpoſſe „Die Königin der Luft“ 

Wiederholung. Der Dienstag bringt eine 
au derbolung des Singſpiels „Das Dreimäderl⸗ 
effet ‚während am Mittwoch zum erſten Male das 
d ettpolle Schauſpiel „Staatsanwalt Alexander“ 
Ges BenefiBorftelung für den Spielleiter Alfred 
ebhard außer Abonement in Szene geht. 
Sind, (Geriht des Kriegszuſtandes.) 
ung vom 1. Februar. Vorſitzer: bie een 
Kit Hohberg; Beiſitzer: Landgerichtsra 


K meiſter Bennecke, Leutnant Henke und Leutnant 
8 Vertreter der Anklagebehörde: Kriegs⸗ 
Swichksrat Dr. — Der Arbeiter Johann 


wlontek aus Tilt hat ſich am 18. Januar bei der 
Finne unbotmäßig benommen. Als Inſpektor 
egen 

7 Mon ung ‚verjegte demſelben einen Hieb. Mit 
kei onat Gefängnis ſoll er dieſe Unbotmäßig⸗ 
an büßen. — Die Sittendirne Roſalie Duda 
Ri ne wegen Entziehung von der ärztlichen Kon⸗ 
Si „gu. 5 Wochen Gefängnis verurteilt. — Die 
tendirne Berta Schinſeck war wegen Wider» 
andes gegen die Staatsgeèewalt ange 
ey während der Arbeiter Guftav Epp der ner» 
unten Befangenenbefreiung beihuldigt 
Biene An einem Nachmittage traf Polizeiſergeant 
Be ig die Schinſeck in der Breitenſtraße und wollte 
1 aft nehmen. Sie leiſtete energiſchen Wider⸗ 
au odaß ein Menſchenau ei erfolgte. Als der 
cite gun die Sch. mit Gewalt abführte, kam ihr 
Sort Hilfe und hielt fie am Arm jet, um die 
5 5 rung zu verhindern. Epp, der früher mit 
ſeld ch. verlobt geweſen iſt, teht im Rufe, der⸗ 
N a als Zuhälter Dienfte geleitet zu haben. Der 
11 chtshof erachtete eine verſuchte Gefangenen⸗ 
derhufteß als nicht vorliegend, da die Sch. noch nicht 
Wera war. Doch wurden beide Angeklagte 
er Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, und 
I 1 die Schinſeck zu 6 Wochen und Epp zu drei 
55 Gefängnis verurteilt. — Die Arbeiterinnen 
ai Wisniewski und Helene Boszkiewicz 
1 am 24. Januar von Polen nach Argenau ge⸗ 
mammen, um dort Zucker, Zigaretten, Tabak, Hoff⸗ 
annstropfen, eine L 
ich am nächſten Tage mit den Einkäufen zurück⸗ 
ei wollten, wurden bei Aberſchreitung 
5 Grenze abgefaßt. Jedes der Mädchen 
5 3 zu 6 Tagen Gefängnis und 30 Mark Geld: 
in verurteilt. — Der Saiſonarbeiter Eduard 
90 aus Radmanns dorf, der ſeine Arbeitsſtelle in 
= Iatrien zum Zwecke des Kontraktbruches 
erl. aſſen, erhielt eine Geldſtrafe von 30 Mark auf⸗ 
pi egt. — Weil fie ebenfalls ihre Arbeit in Bisku⸗ 
nos eingeſtellt, wurden die Arbeiterin Anna Bofa⸗ 
En und ihr Bruder Edmund mit je 10 Mark 
ſtrafe belegt. — Hausſuchungen bei Leuten in 


auf nächſten Mittwoch Nachmittag 44 


Auftrage des Vereins Frauenwohl 


ſtrafe 


den 
Tagen 1. öwel : 


Heyne, 


. ergriff ex einen 


ampe u. a. einzukaufen. Als ſa 


— ee 


— 


Nauen iſt ein unbedeutendes, märkiſches Land⸗ 
ſtädtchen. wie es deren viele in der Provinz' 


Brandenburg gibt. And doch iſt- es eine Welt⸗ 


berühmſheit, weil ſich hier die Funkenſtation bes 
findet, die ihre Radiotelegramme in die weiteſten 
Fernem entſendet. Auf unferem Bilde ſehen wit 
in der Mitte den nördlichen 260 Meter hohen 
Turm und im Hintergrunde zwei 120 Meter hohe 
Gittermaſte für die A⸗Antenne. Links iſt der 


—.— — ——-—— — 


den polniſchen Grenzdörfern Smorgozewicz und auf ſich wirken zu laſſen. Zwei Vorträge des Herrn 


Dombkiewo hatten ergeben, daß von Schillno aus 
Briefe über die Grenze geſchmuggelt worden ſind. 
Ein folher Brief trug die Adreſſe des Altſitzers 
Adam Boelke aus Schillno. Die Abſender der 
Briefe, die als Saiſonarbeiter in Pommern und 
Mecklenburg beſchäftigt find, bezeichneten Boelke 
als ÜUbermittler der Briefe. Daher war gegen ihn 
Anklage wegen 5 erhoben 
worden. Er iſt ein 75 Jahre alter, ſchom ſehr Hin: 
fälliger Mann und beteuerte im Termin am 18. Ja⸗ 
nuar feine Unſchuld. Die damals auf heute ver⸗ 
tagte Verhandlung, zu der Boelke vom perſönlichen 
Erſcheinen entbunden war, führte nun zur Ver⸗ 
urteilung des alten Mannes zu 30 Mark Geld⸗ 
— PForner wurden wegen Briefſchmuggels 
beſtraft: Arbeiter Wladislaus Klenczewski, Arbei⸗ 
ter 
und Schnitterin Emma Stolz aus Kritzowburg mit 
je 10 Mark und Arbeiter Jakob Kretſchmann aus 
Sommerfeld bei Prohn und Arbeiterin Stephania 
Stanzeſewska aus Sellentin bei Rambin ee 
5 Mark Geldſtrafe. — Die unverehelichte Monika 
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Einſicht ie frei. — Weil 


ſeſſen habe, und ſprach ſi 


er feine Arbeitsflelle in Witramsdorf ver 


laſſen, wurde der Arbeiter Alexander Dem⸗ 
bowski in 20 Mark Geldſtrafe 
demſelben Grunde wurde die Arbeiterin Joſepha 
1 aus Turzus mit 5 Tagen Gefängnis 
eſtraft. RT. 

— (Thorn ohne Gas.) Der ſtändige Gas: 
mangel hat ſich zur Gasnot geſteigert. Wie die 
Gasanftaltspermaltung mitteilt, hat fie wegen 
Ausbleibens der Kohlenzufuhr die Abgabe von 
Gas völlig eingeſtellt, ſodaß Thorn heute ohne 
Gas war. — N a 
(Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
feinen Arreftanten. 25 
a Gefunden) wurden 4 Säcke 
temonnagie mit kleinem Inhalt. 


2 


— 


Aus dem Drewenzgebiet, 31. Januar. (Ein 
erte Aufklärungsabend) fand geſtern in 
Grabowitz ſtatt, der bei ſehr großer Beteiligun 
der Einwohnerſchaft einen gelungenen Berlau 
nahm. Herr Hofopernſänger Gutmann und Herr 
Komiker Hirſchfeld, ſowie die Muſikkapelle boten 
manchen hier ſeltenen künſtleriſchen Genuß, und 
err Muſikprofeſſor e feſſelte mit ſeinen 

laviervorträgen. Herr Pfarrer Beckherrn hielt 
einen Vortrag über den U⸗Bootkri und 2 
Oberlehrer Johannes gab den Empfindungen 
aller Anweſenden in begeiſterten Worten Ausdruck, 


indem er zu Einigkeit und unbeugſamem Sieges⸗ 


willen aufrief., mit ſeinen Ausführungen das Ge⸗ 
löbnis der Treue zu unſerem Kaiſer verbindend. 
Die Anweſenden ſtimmten mit freudiger Begeiſte⸗ 
rung in das Kaiſerhoch und das Kaiſerlied ein. 
Herr Pfarrer Anuſchek dankte in einem kurzen 
Schlußwort den Veranſtaltern des Abends fir hr 
Bemühungen und den anweſenden Gäſten für ihre 
‚rege Teilnahme an dem Abend. Eine Sammlung 
für die Kriegswohlfahrtspflege ergab den außer⸗ 
ordentlich hohen Betrag von 230,58 Mark. 
Aus dem Landkreiſe Thorn, 31. Januar. (Kaiſer⸗ 
burtstagsfeier. — Vaterl. Unterhaltungsabend.) 


Eine, Kaiſergeburtstagsfeier wurde am Sonntag 


auch im Jugendheim zu Schwarzbruch ver⸗ 
anſtaltet, welche ſehr gut beſucht war. Neben den 
Funden. Bie hatten pie lreiche Gäſte einge⸗ 
funden. Die Feſtrede hielt Herr Lehrer Jor da n⸗ 
Schwarzbruch, welcher mit dem begeiſtert aufgenom⸗ 
menen Kaiſerhoch ſchloß. Deklamationen, gemein⸗ 

me und Einzeigeſänge wechſelten mit Muſik⸗ 
darbietungen. Den Schluß des wohlgelungenen 
Abends bildete eine Lichtbilderreihe „Ernſtes und 
Heiteres aus dem Weltkriege“, die Herr Lehrer 
Ruther⸗Schwarzbruch vorführte. Am 10. Fe⸗ 
bruar findet ein Lichtbildervortrag über den Orient 


im Jugendheim jtatt. — Wie in anderen Ortſchaften 


des Kreiſes, fand auch in Leibitſch am letzten 


Dienstag ein volkstümlicher Unterhaltungsabend 


ſtatt. Die überaus zahlreiche Beteiligung bewies, 
daß hier wirklich einem längſt gefühlten Bedürfnis 
der Landbevölkerung entſprochen wurde, Frobſinn 


und Humor, aber auch ernſte, kraftſpendende Worte 


= 


Die Funkenſtatioen in Nauen. . 


ilerski und deſſen Frau aus Schmedthagen | 


enommen. — Aus 


und 1 Por⸗ 


Hotkendorff und dem Chef der Hochchſeeſtrekk N 
kräfte Admiral Scheer das Eichenlaub zum Orden 8 
Vous le Mörite verliehen. N Be 
Neue englische Hänte, 
Adi, 2. Februat. Die „Köln. Ztg.“ melder 


aus Berlin vom 1. Februat: Wie von gut: unter i 


richteter Seite verlautet, joll England die Erzihe.. : 
tung eines nordiſchen Bundes: anftreben, der aus 
den ſtandinaviſche Mächten, Finnland und den 
baltiſchen Provinzen beſtehen ſoll. Einer Aus⸗ A 
dehnung des deutſchen Einfluſſes auf die bal⸗ u 
tiſchen Provinzen ſteht England abſolut feindlich ® 
gegenüber, da es hierin die Bedrohung ſeiner 4 
Ein⸗ und Ausjuhr nach Rußland, die bisher fast 
ausſchließlich über die baltiſchen Häfen ging, er⸗ 1 
blickt. Zum Schutze feiner Intereſſen hat Enge. 1 
land, dem Vernehmen nach, Beziehungen zu | 
eſthniſchen und lettiſchen Hreiſen angeknüpft, mit 
deren Hilfe es dem deutſchen Ein luß in den dal 
tiſchen Provinzen entgegenarbeitet. Im Zuſäm: 
menhang mit diefem Vorgehen ſteht auch das Be⸗ 
ſtreben, möglichſt viel Grund und Boden in den 
baltiſchen Provinzen in engliſchen Beſig zu 
bringen. VCC 
Verhaftungen in München. 5 

München? 1. Februar. Der Polfzeibericht 
teilt mit: In den geſtrigen Skreikvetſammlungen. 3 
wurden wegen Handlungen, die gegen das Straſ⸗ 4 
geſotzbuch vereſtoßen, zehn Perſonen verhaftet, 9 
darunter der Schriftſteller Kurt Eisner und Frau | 
Sonja Lerch, geb. Rabinowitſch, frühere ruſſiſche | 
Staatsangehörige. 


| 

Zum Luftamqriff auf Paris. / 
Bern, 1. Februar. Aus der Pariſer Preſſe ; . | 
| 

| 

| 

| 

| 


Spitzenturm der B⸗Antenne zu ſehen. Das Bild 
ſelbſt iſt vom ſüdlichen 260 Metre hohen Turm 
aufgenommen. Wenn man die verhältnismäßig 
kleinen, unſcheinbaren Gebäude ſieht, ſollte man 
kaum glauben, daß van hier aus durch den uner⸗ 
meßlichen Ather hindurch die ganze Welt mit 
Nachrichden verſorgt werden kann, und daß auch 
35 Mitteilungen aus allen Teilen der bewohn⸗ 
ten Erde aufgenommen werden können. ze 
läßt ſich über den Ftieger⸗Angriff weiter ent⸗ 

nehmen, daß der ganze Stadtkreis mehr oder we⸗ 

niger mit Bomben belegt wurde. Hauptſächlich 

wurden das 16., 17. und 19. Departement de⸗ 1 
troſen. In der Nähe des Gare du Nord, des 
Gare d'Eſt und der Nue d' Athenes, in der Nähe ö 
des Gaswerkes und auf dem linken Seine⸗Ufer, 

im Gebiet von Benille Mantante wurde ſchwerer 9 
Schaden angerichtet. Die nördlichen Vororte 9 
wurden, „Petit Pariſten“ zufolge, beſonders ſchwenr 
heimgeſucht. In der Amgegend von Paris ſchlugen | 
verſchiedene Bomben in Fabriken ein, zwei in 
eine. ſochs in eine andere. Lagerhäufer mit Aus⸗ 
ritungsgegenſtänden brannten ab. In einer 
bedeutenden Fabrik der nördlichen Vororte wur⸗ 1 
den etwa zehn Arbeiter verletzt. N 1 


| 

i 

| 

Der Vormarsch der Somwiel-Truppen. i f 
Botersburg, 1. Februar. Meldung der $ | 


Pfarrers Anuſchek und des Herrn Profeſſors 
Prowe, den Tauchbootkrieg behandelnd und auf 
das „Durchhalten“ geſtimmt, umrahmten den Abend. 
Einige tiefempfundene Lieder des Feldgrauen Herrn 
Gutmann, ſowie die zwerchfellerſchütternde Komik 
unferes Lokalkomikers Herrn Hirſchfeld ſorgten für 
Kunſt und Humor. Wahrlich, wer über allerhand 
Kriosndbte der Herma“ erſt einmal hersbefreſend 
zu lachen vermochte, der hat ſie ſchon halb über⸗ 
wunden! — Eine ähnliche Veranſtaltung findet am 
3. d. Mts., abends 6 Uhr, im Gaſthauſe Felske zu 
Gramtiſchen ftatt. Hier werden Herr Seminar⸗ 
lehrer Wolff und Herr Lehrer Erdmann ſprechen. 

—— . —ͤ—n—— — —— —̃ͤ ä —— 


. Einoeiandt. 0 

(Für dieſen Teil übermmmt die Schrittlriting. nur die 

dreßgeleßz iche Berantma tung.) 

Es wäre doch zu wünſchen, daß auch die Abgabe 
von Quarkkäſe in der Zentralmolkerei in gewiſſer 
Weiſe geregelt würde. Ich kam geſtern von der 
Bromberger Vorſtadt nach Moder, um mir etwas 
Quarkkäſe zu verſchaffen, ging aber trotz langen 
Wartens leer aus. Warum? Weil andere Leute 
ee von 5 und 6 Pfund bekamen. Da konnte 

ſe Könnte 


Petersburger Telegraphen⸗Agentur. Die Sowjet⸗ 
Truppen haben Orenburg genommen. Die Ko⸗ 4 
ſaten des Generals find geflohen. f 1 
Kanaltummol Exseova— Alten, 4 
Konſtantinopel, 1. Februar. Die Regie⸗ 
rung hat der Kammer einen Geſetzentwurf vor⸗ 5 
gelegt, in dem Kredite gefordert werden zur Prü⸗ 
fung der Frage der Herſtellung einer Brücke und 
eines Tunnels, die Europa mit Aſien verbinden Be; 
ſollen. a 


äuferinnen nicht Anweiſung erteilen, den einzelnen 

Käufern nicht größere Mengen wie 2 Pfund zu 

geben, damit möglichſt alle zu ihrem Recht kommen? 
ig —. 


„5 Die Unentwegten. 


er noch dasſelbe Toben, 
mmer noch dasſelbe Droh'n. 
Lieber George und Wilſon loben, 
Als den alten Preußenthron! 
Lieber auch den ſchlimmſten Frieden, 
Der uns Not und Armut bringt, 
Wenn er nur das Reich entſchieden 
In die Macht der Sozi bringt. - 


Daß geſtürzt des Reiches Wagen 
n dem roten Rinnſtein liegt, 
ben wir dazu geſchlagen, 
n wir dazu geſieg t??? 
A Seotrg von Kries. 


Berliner Börſe. 8 
Die günſtig beurteilten Nachrichten aus Breſt⸗Lliowsk und 
die Hoffnung. daß mit einem Abſlauen der Streibewegung 
gerechnet werden kann trugen dazu bei, daß die Börte ji. - 
recht ſeſter Glrundſtiw mung bei zeilweilig lebhaftereſy Geschäft 
verharrte. Die Kurserholungen machten auf fämiſichen Ge⸗ 
bieten weitere Fortschritte, und es ſind neben den in fremden - 
Papieren gehandelten Petrol, matten von den zu ſchwanken⸗⸗ 
den Kurſen gehandelten Papiere vornehmlich -Suderatiien, = 
chemiſche, Driembdohn. und türkiſche Tabakaktfen, jomie 7 a 
Rüſtungswerte und Kallanteite zu nennen. Die nach oben 1 
der ichtele Kursbewegung erhielt ſich, bei mößigen Fol 5 
schritten auch im weiteren Verlaufe. Am Rentenſngret ſind 
8 pro zennige heimische Anleihen gefragt und höher. öſter⸗ 
j — Werte unverändert und ruſſiſche Werte allgentein 8 
erhult. 5 ; ALS 


Letzte Nachrichten. 
er Die rechte Antwort, : 
Berlin, 2. Februar. Amtlich. Die Abge⸗ 
ordneten Ebert, Hanke, Ledebour und Scheider 
mann ſind heute Vormittag vom Reichskanzler 
zu einer Besprechung empfangen worden, an der 
auch deſſen Stellvertreter Exzellenz von Payer, 
Staatsſekretär Wallraf und der Miniſter des 
Innern Drews teilnahmen. Die Abgeordneten 
unterbreiteten dem Kanzler den Wunſch. bei den 
Militärbehörden darauf hinzuwirken, daß Ver⸗ 
trauensmännern der ſtreikenden Arbeitergruppen 
erlaubt werden möchte, in einer geſchloſſenen Ver⸗ 


Berliner Produktenbericht. 2 E 
Im Barenosrtehr Hält die Sulle an. Den Händlern wird“ | 
das Geſchän dadurch ehr erſchwert, daß die Erzeuger ihke | 
Ware vlelſach nur im Tauſch gegen andere landwiriſchäftliche 
Produkte oder andere Artikel abgeben. Von Sagtgetreide 

iſt heſondeis wieder Hafer gefragt Sagthülſenfrüchke, ind 
nicht zu haben, ebenſo ſtehen Seradella und andere land⸗ 
wiriſchaftliche Sämereien nur in geringem Umfange zur Ver⸗ 
fügung- Im Raub futtergeſchäft hat ſich nichts geändert, Wetter: 
edeckt. „ 8 ED. dann 
Amitordanm, 1. Februar. Wechſel aut. Berlin 460, 
Wien 26,80, Schweiz 50.90, Kovenhagen 70 89, Stodhalm: 
75 75. Newport 228˙% London 10 90 Maris 40,25. — Rubig, 


Wwoſerbandt der deichltl. Brahe und Netze. 


land des Waſſersam Pegei 


ſammlung über die durch den Streit geſchaſſene es — 

Lage zu beraten. Der Reichskanzler ſtellte ſich „„ pe 85 | Er. = 

demgegenüber auf den Standpunkt, daß die Re | je En ee he Bu! 5 

giereung das Zuſtandekommen einer Verſamm | „ Verchen ln 

lung, deren Beſchlüſſe darauf hinauslaufen könn⸗ ee 4. 2% | 9. 

ten, gelegwibrige Handlungen gutzuheiken oder he bel Bonden P. Bebel ., | 600 | 81. 

für ihre Fortſetzung einzutreten, nicht befürworten de Bromberg H.-Pegel [ 1. | 2,60 | St, = 
Netze dei Hamitu , . . „N he 


könne. Auch wenn die Verſammlung zu dem Er 
gebnis führen ſollte, daß die Streikenden aufs 
neue den Antrag ſtellten, mit der Regierung zu 
verhandeln, würde ſich die Lage nur noch weiter 
nerſchärfen. da die Regierung auf einen ſolchen 
Antrag nür ablehnend antworten könnte. Go 
lange deshalb keine Gewähr dafür vorliege, daß 
die Beſprechungen lediglich dahin wirken werden, 
den Sterik zu beenden und alle allgemein poli⸗ 
tiſchen Wünſche der Arbeiter künftig in dem geſetz⸗ 
mäßigen Wege über die Stellvertreter an die, 
Regierung gelangen zu laſſen, könne die Regie⸗ 
rung den Vorſchlag der Abgeordneten nicht in Er⸗ 
wägung ziehen. a 5 5 


An- zeichnung Holtzendorſfs und Schere. 
Berlrin, 2 Februar. Zum Jahrestag | preiſe verianat werden. 


Barometeiitand. 785 cm . 
Waſſerffand der Welchſel: 310 Meter. 
Lüfttemperaol ur: — 4 Grad Ceiſtus. 
Welter: trocken. Wind: Süden. 
Vom 1. morgens bis 2. morgens höchſte Temperatue 
* 1 rod eigne, miedrigite — 4 Grado Celſius. 


Wetterauſa ge. 

(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg. 

Vorausſichtliche Wirterung für Sonntag den 3. Februar 
Teils neblia teils aufheiternd. Nachts eiwas täkter, 


Magars Wü ae lg Na TE ET 
 Mägars Würze ud infolge Rodilöfiiängelszüzeh nur. 
A HN, ehe Biefefimg an bie“ 


Händter erfolgt aber in altbewährter Qualitat und zu Friedens ⸗ 
preiſen Für Maggi's Würze dürfen Vader auch nur Friedens 
n. Es wird gebeten, hierauf zu achten,, 
15 e e anderer Herkunft in geringerer Be⸗ 
affenheit und zu höherem Preiſe in Maggiflaſchen fellge 
Halten wird. Dies iſt aps f Gr a us 


i 
7 * 
x 


uneinge chränkten A⸗Bootttieges hat Se. Majeftät 
der Kaiſer dem Chef des Admiralſtabes von: 


m * 


. 


Am 30. Januar nachmittags 3 / Ahr verſchied 
nach ſchwerem Leiden mein geliebter Mann, unſer 


guter Vater, der 
Poſtſekretär 


Bruno Steffen 


mim Atter von 41 Jahren. 
Im tiefſten Schmerze: 


Margarethe Steffen, geb. esche, 
Hans Steffen, 

Gerhard Steffen, 

Fritz Steffen. 


Elbing, 


e en 


b 


Teuß. Mühlendamm 76. 


Es hat 1 Gott den Herrn gefallen, unſer einziges, 
heiß geliebtes Söhnchen ’ 


Heinz 


ſchwerer Krankheit zu ſich in die 


nòach kurzer, ſehr 
Emgkeit zu rufen 


In tiefſtem € Schmerz 
‚Untergahlmeifte Rebert Kunde 
und Frau Gertrud, geb. Kemmnitz. 
Shorn den 1. Februar 1918. 


Die Beerdigung findet Sonntag, nachmittags 1½¼ 
vom 5 Mell Zr 1122 aus ſtatt. 


4 Ahr, 


U) lotterie. 


und 13. Februa 
Ziehung der 2. Klaſſe 


N Nach langem BE ent Seiden 


1 Zu der am 12. 
perſchied Freitag früf 2 Uhr, 3 


1918 ſtattfindenden 


Unſere inniggeliebte A und 4 237. Lotterie iind, 
| Schweſter 5 1 10 10 1 5 
Amanda Schu 2 
1 . zu 80 40 20 10 Mark 
ien Alter von 2e Zahren uud * r 


2 Monaten. 
Dieſes zeigen 8 an 
Gramiſchen. J. Februar 1918 
Nie kraukenden Eltern 
und Geſchwiſter. 
Beerdigung findet am 
Moutag den 4. Februar, nachm. 
2 Uhr, pom Trauertauſe aus 


att. 
5 1 85 Ruhe ſauft! 


königl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 15 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms ⸗ 
platz, Fernſvrecher 842. 


— ———— — • ÿ ü | RE 
Schriftl. Ueberſetzungen 
von behördl. Schriftſtücken u. Urkunden, 
insbes. ſtandesamtl. Zeugniſſen ꝛc. aus 
dem Polniſchen ins Deütſche u. umgekehrt, 
werden ſchnell u. ſachgem. e 

Angebote unter P. 294 an die Ge⸗ 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“ - 


Nur ſolauge Vorrat: 
Kaffee, 
SGeſatz⸗Miſchung: 3 
8 Pfund⸗Roſtpaket 23.00 Matt: - 
Gemüſe⸗ 


gemiſchtes, getrocknet. 
, 9 Pfund⸗Poſtpaket 15.50 Mark, 
27.— 


Bi 9975 Nalgene 


Die 1 ug ejeB zur 2. Klaſſe 
ei mit 6. Februar. 


alles f. Nachnahme. „ 
F. Schmeling, 

Lieferant kaiſerl. und königl. Mundküchen, es 

Berlin C., Niederwallſtraße 18. f 


Wer erteilt einem 10 jährigen Jungen 


Nachhilfestunden in Deukſch? 


Angebote unter V. 296 an die Ge⸗ 
iaäftsftelfe der „Preſſe“. 


Kaufloſe vorrätig! 


Edler 
e 1 Satfeis-Eimmehie, 
ö 5 5 — 241.3 b 


Fran Marika aste, 


tern für Gelung, e. Klavier 5 
Schmtiedebergſtraße 1, III. loan Meldungen unter E. 381 cn 


die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 
Gelegenheit zum 


Klavierüben 
3 25 Bezahlung geſucht. 
Angebote unter V. 321 an die Ges 
ſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


Zwei Stand Betten 


aus Privathand zu leihen oder zu kaufen 
geſucht. 

? Angebote unter u. 333 an die Ges} 
Iſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zwei moderne 


J. Aer engen, 


und 2. Elage, Brückenſtraße 11, Zen⸗ 
Res reicht. Zubehör, vom 1, 10 
18 zu vermieten 

„ Eihteilungshalber ſiehen unſere 


Grundſtücke 
Brückenſtraße 11 und 15 und Jeſulten⸗ 
ſtraße 4 und 6, auch einzeln, zum Verk. 


Seſchwiſer Pünchera, 


Brückenſtraße 11, part. 


80 Kulſchwagen, 


neue moderne und wenig gefahr. Luzus⸗ 

wagen aller Gattungen. Gelegenheits⸗ 
käufe La Fabritate. Pferdegeſchirre. 
Koſtenanſchläge Hoiischulte, Berlin, 
NW., Suiſenſtraße 21. 


A Kaufe jederzeit 


ASchlachtpferde. 


Fiſfahe Und Kunſtſtikerei 


wird zu billigen Preiſen erteilt, Des» 
gleichen werden 


Hundarbeiten 


e und ausgeführt. Habe auch 


Kiſſenecken und Einſätze 


billig zu verkaufen. 
= — — in der Geſch. der. »Brefle", 


Tanz- 
Unterricht. 


Mach Oſtern halte ich t ich in Thorn einen 


Tanzkurſus 


Eopve 


Fr Erwachſene ab und erbilie An⸗ 
® deen. nach Poſen. Theaterſiraße 3. 


Elise Funk, 


Vaueltnetlerin: 
Achtung! 


"Dienstag auf dem Siſchmarkt größerer 
haften, oftpreußiiäier 


Fine. 


F. 5 Scheffler. Feruruf 415. 
Energiſche Nachhilfe 


Ar 12 115 5 in Deutſch und 
anzöſiſch gel. g. erbeten unter R. 
17 an die Geſchäſtsßßelle der „Preſſe“. 


2 


Ber 
465 anzurufen, 
nicht immer zu buben 

ilbeim Zenker. e 
Culmer Chäuffee 28 


et eee j 


ſten Tochter Erna mit dem Une Befigers Herrn Gustav Becker 
teroffizier Herrn Otto Frenkel, und ſeiner Gemahlin Emma, geb. 
Scharſſchützenſchule einer Armee, | Rose in Schwarzbruch gebe ich 


Schwarzbruch, 3 


Kohlen ausgeblieben ind, 


gehend eingeſtellt werden. 


Gott und der Weg, ihn zu finden. 


Sonntag den 3. Februar, nachm. 5 Ahr, im Vortragsfaal n EN 


5 7 alt 


Brombergerſtraße 82, 2. Etage, von 
ſogleich zu vermieten. 
Ankragen erbittet K. Burdecki. 


Möblierte 
mit Küche und ſämtlichem Nebengelaß 
zu vermieten. 


mit” Gas beleuchtung und Burichengelaß 
zu vermieten. 


Ibliertes Wohn⸗ 


vermieten 


in beſſerem Hauſe an ein zelne Dame zu 
vermieten. 
N der „Preſſe“. 


8 1 Rn 
2 i 


möhlierte 5 


Ar meldungen bitte nur Feruruf 3—4 Ziumer und Kücke, für Februar 
866 iſt im Geſchäft und geſucht von Offizier mit Familie. 
Angebote mit Preis erbeten an: 


Statt Karten. 3 


Meine Verlobung mit Frünlem 
Die Verlobung unſerer jüng- Erna Becker, füngſten Tochter des 


eehren wir uns bekanntzugeben. mir die Ehre anzuzeigen. 
3. Februar 1918. Zur Zeit im Felde. 


itzer 6 Otto Frenkel, 
Beſizer G. Becker 8 
und Frau Emma, geb. Bose. | 


eunde und Gönner der 
geladen. 


“ 


Scharf⸗ Sn ® 


1 einer Armee. 
e 


Belannimachung. 


Da trotz aller Vorſtellungen beim Reichskommiſſar 


muß die 


Gasverſorgung vorüber⸗ 


Protettozat. 


Am Klavier: 
Der Blüthner-Flügel iſt von 


Klekteizüß itswerke Thorn. 


Abt. Gaswerk. 
Sichtbildervorttag. 1 zu Mk. 3.—, 


Sehe 


Eintritt frei. Almer Chauſſee 6. Eintritt frei. 


von 1 


Von 7 Uhr 
abends ab: 


5 89 


5 ol, 


Teleph. 944. 


Preussischer 
Teleph 344. Culmer Chauſſee 53. 


Sonntag den 3. Februar 1918: 


icke Milk. 1 Sanlien-Boreung 


Sonntag den 3.. Februar 


Artushof. 


Sonntag den 10. Februar 1918, abds. 7 Uhr: 


Konzert 


zum beſten der Kriegsblinden und des 
Militär⸗Frauenvereins. 


Ihre Exzellenz Frau Generalleutnant 
Rasch, Frau Generalmajor v. Gregory und Frau 
Diviſionspfarrer Mueller. 


Irene v. Brennerberg (Violine), 
Ellen Pieper (Alt). 


Dr. Kamnitzer. 
Berthold Neumann-Poſen zur Verfügung geſtellt. 


in der Buchhandlung Walter Lambeck, 


S gg S 
Sontag den 3. Nehren 1018, Tafelmusik. 


Turnverein „Jahn“ Thorn⸗Mocker. 


Sonntag den 3. Februar, nachm. 4 Ahr, im Bürgergarten 
(Culmer⸗Chauſſee). 


Famienabend und Railersgeburtstnnsielet 


beſtehend in Konzert, Theater, Borirägen, Turnen und Turnſpielen⸗ 
deutſchen Turnſache werden herzlich ein⸗ 


Der Vorſtand. 


der Wien erden 


2.— und 1.—, Logen 


Unterhaltungsmusik. 


Schwarzer Adler. 


1918, mittags 1--8 Uhr: 


= (afel-Musik, == 


abends von 8-10 Uhr: 


Er 2 Neu! 15 

Ady und Rita, - Kätchen Keilholz, - 

Dunen⸗Gelanaduett. Tänzerin. 5 a 2 2 a 4 
ita Heinrichs, Felix Grüm, RR Abend⸗ Konzert. 


Ady Frank, 


Liederfärgerit. 


Arbon und. Lissa, 


g Oriainal⸗Duett 
Be Sotvie das neue Februer⸗Programm. 
r 
Burleste, 


nf Intel Klobig. . 


Anfang 4 Uhr. Anfang 7 ee 
Nur frühes Kommen ſichert Platz! 


Dir.: Frau Paul Goldler. 


Sonntag den 3. 


50 ee Uhr. 


: Be An fang 4 Uhr. 


Schützenhaus⸗Lichtſpiele, Evangel. Frauenhilfe. 


Schloßſtraße 9. 
Sonntag den 3. Februar 1918: a 


Der Meineidbauer. 


Stang Schaufpiel von L. Anzengruber, 
in einem Vorſpiel und 4 Akten. 


Nette Pflanzen. — 


917 85 Familien⸗Idyll i in 3 Akten von Paula N BER 


ſowie das übrige Programm, 


Wollen Sie lachen? Wollen Sie weinen? = kommen Sie! 
f u eue 1, 25 


Frau Gertrud Sehlee. 


Fidelias 


Sitzung Some abend dei 9. Februar, 


kummen 


8 2 Hunden ® 


3 bis 4 möblierte Zimmer 
mit Küchenbenutzung ſofort oder ſpöler 
geſucht. Angebote, unter B. 305 an 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 Wohnung von 2 Zimmern 


und Küche 

geſucht vom 1, April 1918. 
Angebote unter S. 318 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 Simmer und Küche 
von kinderloſem Ehepaar vom 1. 4. 18 
geficht. Angebote unter &. 332 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geſucht 2 mäklierle Zimmer 


mit Kochgelegenheit. 
Angebote unter HM. 308 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


O fizier ſucht zum 10. Februar 


möbl. Zimmer mil fep. ing. 


»Angebate unter R. 183 an die Ges 
ſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Junge Dame ſucht zum 1. 3. 18 


möhliertes Zimmer 


mit Klavierbenutzung. 
Gefl. Angebote mit Preisangabe unter 
Z. 325 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Ein M Kat 


Kartoffelland 


zu zählen gesucht. 
A: ee Lindenftrabe 46. 


15 
Attraktionen, 


Darunter 


J. Peistihe, 


der Ausbrecher ⸗ u. Ent- 
feffelungs » Künſtler. | 


rnikusſtraße 21. 


3 mimmetwahnung 


Zu erfragen 
Kiſcherſtr. 57, 1 Tip., bei Walft. 
Mödlierie Wohnung 


Tuchtmacherſtr 26 


und Schlaf⸗ 
zimmer, Bad, elektr Licht, zu 
1 Araberſtraße 8. 2. 


Möslieries Zimmer 


N Beginn: 


wochentags 6 Uhr. 
Sonntags 3 und 7 Uhr. 


— . nn 


; Herr. 28 Jahre alt, 
ſymp. Erſcheinung, evangel., ſucht Be · 
kanniſch. einer fungen Dame zw. Heirat. 
Alter nicht über 22 Jahre. Verm erw., 
J. Witwe ohne Kind u cht ausgeſchl Ver⸗ 
jan: Ehrenſache. Ernſtgem. Zuſchr. mit 
dei Verh. unter U. 320 an die 
Gehalten der Preſſe“. 


Mei heitere Mädels, 


dunkel, wünſchen Briefwechſel mit neiten 
Herren. Zuſchriſten unter X. 3238 an 
Bi Geſchäftsſtelle der „Preſſe“, 


Zu erfranen in der Ges 


Oberleutnant Matthes, 
Bismarckſtraſte 1. 


Eintritt 30 Pf., Rinder 10 5 


Der Vorſtand. J 


zesesseeseseseseese sees 30899580 
2. 


Ziegelei-Park. 


Februar 1918: 


Großes Etreichlonzert. 


Eintritt pro Perſon 30 Pig: 


„ Boesgechungeven C. Behrend. 


= Tivoli. 


Sonntag den 3. Februar: 


Großes Streich⸗ Sener 


Ende 10 Uhr, 


a Sengigg den 3. Sele Aa 3 Uhr; 


Ermäßigte Preiſe! Zum letzten male! 


Die Czardasfürstin. 


Abenbs 71), Uhr: Zum 4. male“ 


Die Königin der Luft. 


Dienstag. 5. Februar. 7], Uhr; 
Das Dreimäderlbaus. 
—— 2 — an mn en 


Witwer, 


eb., anf. Eder, angen. Aeuß 
Lebensſt. eig, Haus, wünſcht, da es ihm 
an Damenbek. fehlt, auf dieſ Wege eine 
Lebensgef. he: erw. Aut wollen 
ſich vertrauens, Nr. A, 301 an 
die Geſchäftsſtelle 1 85 Preſſe⸗ wenden, 
Anonym, awedl. Verſchw. zugeſichert. 


10 Mark Belohnung. 


wer mir über den Verbleib meines FJox⸗ 
terriers („Muraſchka“) Auskunft gibt oder 
mir den Dieb ſo nachweiſt. daß ich ihn 
gerichtlich belangen kann. Der Hund iſt 
weiß, mit gelbem Kopf und Schwanz: 
naß unkuptert, am rechten Hinterlauf 
a ne Doppelzehe. Dr. H. lep, 
Firamiſchel. 
Glan ein kleiner, weldl. Terrier, 
weiß mit“ braunen Flecken. Hohe 
Belohnung dem Beinger oder Den 
jenigen, der mir nachweiſt. wo er fich 
befindet. Abzugeben bei Dr. Gold- 
2eme 4 — 


Täglicher Kalender, 


in guter 


— 


1918 


Donnerstag 


\ Sonnabend 


— 
D 


Ireltag 


Montag 
en Dienstag 
Mlitiwoch 


Gebruar | 
13 


— 4 . 
AIS 


Mürz 


Ses Sonntag 


SSC S 
88881 = 


1888 


DE a — — 


vs 5 
om 


April 


1 
Sen 
ER 
Sa 


Hierzu amsite® Blatt. 


Die Streikbewegung. 


Verſchürfung der behördlichen Maßnahmem. 

Der Oberbefehlshaber in den Marken, General⸗ 
oberſt von Keſſel, hat folgende Bekanntmachung 
erlaſſen: Die Ausſtandsbewegung, in der ein Teil 
der Arbeiterſchaft von Groß⸗Berlin noch verharrt, 
beeinträchtigt die Verſorgung des Heeres und der 
Marine mit Waffen und Munition. Ich habe da⸗ 
der zunähſt folgende Betriebe: 1. Deutſche 
Waffen⸗ und Munitionsfabriten in Martiniken⸗ 
ſelde und Wittenau, 2. Berliner Maſchinenbau⸗ 
A.-G. vormals L. Schwarzlopf in Berlin, 8. 
A. Borſeg in Berlin-Tegel, 4. Allgemeine Elektri⸗ 
zitäts⸗Geſellſchaft, Fabriken Hennigsdorf, 5. Argus 
Motorengeſellſchaft in Berlin⸗Reinickendorf, 6. 
Luft⸗Verkehrs⸗Geſellſchaft in Berlin⸗Johannisthal, 
?. Daimler Motorengeſellſchaft, Zweignieder⸗ 
laſſung Berlin⸗Marienfelde unter militä⸗ 
riſche Leitung geſtellt und den Arbeitern 
diefer Betriebe aufgegeben, die Arbeit ſpäte⸗ 
ſtens Montag, den 4. Februar 1918, bis mor⸗ 
gus 7 Uhr wieder aufzunehmen. Zuwider⸗ 
hondelnde ſetzen ſich ſchwerer Beſtrafung 
nach den Vorſchriften des Belagerungsgeſetz's 
sus die Wehrpflichtigen unter ihnen werden 
außerdem militätriſch eingezogen werden. 


Eine amtliche Erklärung. 95 

W. T. B. veröffentlicht unter dem 1. Febru ir 
folgende amtliche Erklärung: Gegenüber den Ar⸗ 
beitseinſtellungen in Groß⸗Berlin hat die Ne⸗ 
gierung von vornherein den Standpunkt ver⸗ 
treten. daß fig nicht in der Lage jet, mit einem 
don ſtreitenden Arbeitern ohne jede geſetzliche 
Grundlage gewählten „Arbeiterrat“ in Berhand: 
langn über polltiſche Fragen einzutreten. Da⸗ 
gegen hat fie ſtets ihre Bereitwilligkeit bekundet, 
die Lage mit den politiſchen und gewertſchaftlichen 
Füttern der Arheiterihäft zu erörtern. Dieſen 
Srundlazen hat am geſtrigen Tage auch der 
Reihstanzler bei einer Beſprechung mit den Ab⸗ 
geordneten Bauer und Schmidt Ausdruck gegeben. 
Er eihielt indeſſen bald darauf ein von den Ab⸗ 
geordneten Ebert, Haaſe, Ledebour und Scheide⸗ 
Mann unterzeihnetes Telegramm, worin dieſe er⸗ 
ſuch ten, zuſammen mit fünf Funktionären der Ge⸗ 
werkſchafts⸗Organiſation, die von den Streikenden 
als ihre Vertrauensperſonen bezeichnet worden 
eten, vom Kanzler empfangen zu werden, und 
zwar zunächſt zur Erörterung des Berfammlungs- 
rechts. Da dieſes Erſuchen mit der oben darge⸗ 

ten grundſätzlichen Stellungnahme der Regie 
rung nicht in Einklang zu bringen war, ließ der 
Reichskanzler mit dem Vorſchlag erwidern, daß an 

gewſinſchten Beſprechung je zwei Vertreter der 
beiden ſozlaldemokratiſchen Reichstagsfraktionen 
und der Generulkommiſſion der Gewerkſchaften 
teilnehmen ſollten. Er ſtellte zugleich anheim, den 
Leitern der gewerkſchaftlichen Organiſation zu 
ihrer Anterſtüzung noh drei andere Vertreter der 


Berliner Brief. 


5 — (Kachbene verboten.) 
Und die Redner redeten jeglichen Tag. Ihre 
don der Amts- und Mandatpflicht verlangten Ge 
cäuſche hallten wider über den Reichstempel hinaus 
in den Blättern, die — ganz wie einſt als Papier⸗ 
noch ſparwidrig mißachtet werden durften — 
wieder recht „geſchwollen“ taten in der Aufmachung 
mit den viellpaltigen Parlamentsberichten. Es 
war eine Redewoche langen — ob auch großen? — 
Stiles, und der überernährte Zeitungs leſer, der uoch 
immer den Ehrgeiz hat, in Krieg⸗ und Friedens⸗ 
dingen überall und jedes im Bilde zu ſein, hatte zu 


dun. um durch die gedruckte Redeſintflut zu ſteuern. 


Bis der 27. Januar kam, der Kaiſer⸗Sonntag. 
Da wurde wohl nach altem Bruuch gar viel geredet, 


aber mitnichten von Wilſonſchens Vorleſungen in 


44 Punkten und ihrem Drum und Dran, von Bol⸗ 
ſchewitt zauber und dergleichen ausgeleierten Sachen, 
fondern herzfröhlich, gerade aus dem märkischen 
Monarchiſtenherzen heraus, das ſich eins weiß und 
untrennbar verbunden mit ſeinem König und 
Kaiſer. Nichts deſtotrozki, Miſter Wilſon! Mag 
ſonſt fo steles vom Hochgefühl der 1914er Auguſt⸗ 
sage abgedampft ſein. — wenn Kaiſers Geburtstag 
iſt, ſtehen wir ſtramm — aus Gefühlstrene 

Die ſprach ſchon aus dem Fahnenwalde der 
zungen Häuferzeilen und fand ihre freundlichsten 
Tone im dichtgefüllten Dome beim Feſtgottesdienſt, 
wo wir, zum erſtenmale in den vier Kriegsjahren, 
den Kaiſer an feinem Geburtstage bei uns hatten. 
Beredt prägte Oberhofprediger D. Dryander 
unfer Lofungs⸗Gelübde bis zum Ende: „Nicht 
müde werden!“ in trefflicher Auslegung von 
Jeſaias 40, Vers 31: „Die auf den Herrn harren, 
kriegen neue Kraft, daß ſie auffahren mit Flügeln 
wie Adler, daß ſie laufen und nicht matt werden, 
daß ſie wandeln und nicht müde werden.“ Auch im 
Noten Hauſe hörte man ſtarke Worte zum 
Kaiſergeburtstagsfeſte. Oberbürgermeiſter Wermuth 


8. 


wrach als die tiefe Erkenntnis dieſes Krieges aus, 


0 


Gewerkſchaften beizugeben. Die Gegenſeite ging 
jedoch darauf nicht ein, ſondern ſchlug nunmehr 
vor, die Abordnung aus je zwei Vertretern der 


beiden Reichstagsfraktionen und aus drei der in 


dem oben erwähnten Telegramm bezeichneten Ge⸗ 
werkſchafts⸗Funktionären zufſammenzuſetzen. Unter 
den beiden Mitgliedern der ſozialdemokratiſchen 
Reichstagsfraktion ſollte ſich der Abgeordnete 
Bauer befinden, der zwar der Generalkommiſſion 
der Gewerkſchaften angehört, jedoch als Vertreter 
der Parteileitung an der Beſprechung teilnehmen 
ſollte. Die vom Reichskanzler vorgeſchlagene Zu: 
ziehung beſonderer Vertreter der Gewerkſchafts⸗ 
leitung ſollte mithin unterbleiben. Der Reichs⸗ 
kanzler konnte ſich mit dieſem Vorſchlage nicht ein⸗ 
verſtanden erklären, da die ſo zuſammengeſetzte 
Abordnung ſich wiederum als eine von der 
Streikleitung bevollmächtigte Vertretung der 
ſtreikenden Arbeiter darſtellte und nicht als Ver⸗ 
tretung der Arbeiterſchaft in ihrer Geſamtheit. 
Infolgedeſſen hielt der Reichskanzler an der Ant⸗ 
wort feſt, die er auf das oben erwähnte tele⸗ 
graphiſche Erſuchen gegeben hatte. Von der 
Gegenſeite wurde jedoch erklärt, daß unter dieſen 
Umſtänden auf den Empfang der Abordnung vers 
zichtet werde. Wie der geſchilderte Sachverhalt 
ergibt, fit die Regierung jederzeit bereit, berufene 
Vertreter der werktätigen Bevölkerung zu empfan⸗ 
gen und mit ihnen zu beraten. Als berufen zu 
ſoſchen Verhandlungen ſieht ſie die Abgeordneten 
aller Fraktionen an, außerdem für die Erörte⸗ 
rung der beſonderen, die Berufsintereſſen der Ar⸗ 
beiter betreffenden Fragen auch die Vertreter der 
verſchiedenen gewerkſchaftlichen Verbände. Sie 
muß es aber als unvereinbar mit dem 
Weſen unſerer ſtaatlichen Ordnung 
ablehnen, über politiſche Lebensfragen des 
ganzen Volkes mit Vertretern ſolcher 
Sondergruppen zu verhandeln, die 
durch Niederlegen der Arbeit in Zeiten vaterlän⸗ 
diſcher Not den Beweis dafür liefern, daß ſie den 
Ernſt ihrer ſchweren Verantwortung als Glieder 
der Gefamtheit des deutſchen Volkes nicht erkennen. 
Ye 


Keine Einberufung des Naichs ages. 
Wie der „Berl. Lokalanz“ ſchreibt, beſtätigt 
ff, daß beim Reichstagspräſtdium ein ſozial⸗ 
demokratiſcher Antrag auf vorzeitige Einberufung 
des Plenums eingegangen iſt, der indeſſen bei 
keiner der anderen Fraktionen Unterſtützung ge⸗ 
funden hat. 8 ' 155 a 


Beſprechungen mit der Regierung. 
Zwiſchen den Abgeordneten Scheidemann und 
Ebert einerſeits und Vertretern der Regierung 
andererſeits haben; dem „Tag“ zufolge, Freitag 
Vormittag Verhandlungen ſtattgefunden, die aber 
zu keinem beſtimmten Ergebnis führten. — Konfe⸗ 
renzen, die beim Reichskanzler abgehalten wurden, 
wohnte auch Staatsſekretär Wallraf bei. 


2 


daß Volk und König eins und einander wert ſeien. 
Aus dem Pathos feiner Feſtrede hörte man aber 
auch die Mahnung heraus: „So ſorge nun, wer 
fonigstreu iſt, daß er dem König helfe, ſeinem 
Worte treu zu ſein.“ (Von wegen gleiches Wahl⸗ 
recht!) Sie können es aber nicht laſſen! Glänzend 
verlief die Menſur, in der ſich Geheimrat von Wal: 
deyer⸗Harzt bei der Doppelfeier des Friedrich⸗ und 
Wilhelmstages in der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften zur großen Freude derer, die zu wenig 
gedächtnisſchwach ſind, um ſchon wieder gewiſſe über 
den großen Teich gerichtete Verbeugungen mitzu⸗ 
machen mit dem zweizüngigen Ränkeſchmied und 
Punktator“ aus Dolarien maß. Es war eine tadel⸗ 
loſe Abfuhr Wilſons. Mir fehlt der akademiſche 
Ausdruck, um gebührend zu kennzeichnen, was in 
dem Verſuche Wilſons, den Gegenſatz zwiſchen 
Kaiſer und Volk herzuſtellen, Anmaßendes und Un⸗ 
wahres liegt. — So ſprach der Gelehrte in einer 
Feſtvorſtellung, die ſich ziemt 0 3325 

Zeitgemäße Kriegsbezüge ſind es auch, die der 
neueſten Berliner Ausſtellung, der Kur land⸗ 
Ausſtellung, des deutſchen Auslandsmuſeums 
und Inſtituts in Stuttgart, die in der Haupfkhalle 
des königlichen Kunſtgewerbe⸗Muſeums eröffnet 
wurde, ihre Weſenheit verleihen. Und auch da 
ward gut deutſch geredet zu eines Prinzen Ohre, 
das für den Kaiſer zu hören hatte. (Prinz Fried: 
rich Wilhelm von Preußen vertrat den Monarchen.) 
Unfer kurländiſcher Verwaltungschef, Herr von 
Goßler, ſchilderte Kurlands Verhältniſſe, wie ſte in 


Wahrheit ſind, und legte eine kräftige Kriegerlanze 


gegen die gefliſſentlich gedruckte Irrmeinung ein, 
daß in Kurland nur eine dünne Obetſchicht deutsch 
ſei. Im Gegenteil! Die ganze Kultur ſei deutſch, 
auch die lettiſche Bevölkerung habe ihre geſamten 
Lebenswerte von Deutſchland empfangen 

Montag, Dienstag, Mittwoch lag ganz Berlin 
im dichten Grau⸗ und Nebelmeere. Es war, als ob 
die Sonne ſich verhüllen wolle, um nicht den Streit 
der Gewiſſenloſen zu ſchauen, die mehr Schwer⸗ 


Thorn. Sonntag den 5. Februar 1018. 


SGSuyweltes Blatt) 
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patrouillen dafür geſorgt, daß größere Anſamm⸗ 


Ruhm der Genoſſen in Nußland läßt fie nicht ar⸗ 


heiligen Eliſabeth eignet. — Auf der anderen könig⸗ 


In München erfuhr, den „M. N. N.“ zu⸗ 
zolge, die Streikbewegung keine nennenswerten 
Verſtärkungen. Ein Demonſtrationszug und ver⸗ 
ſchiedene Verſammlungen nahmen einen ruhigen 
Verlauf. 


Str tdabatte in ber Berl tier Stadtotrorduſtken⸗ 
fung. 

Am 31. Januar kam in der Berliner Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung der von den Unab⸗ 
hängigen Sozialdemokraten eingebrachte „ſchleu⸗ 
nige Antrag“, welcher eienen Proteſt gegen 
die Aufhebung des Vereins⸗ und 
Verſammlungstechts der ſtreikenden Ars 
beiterſchaft enthält, zur Verhandlung. Auf die 
von der Tribüne kommenden Zwiſchenrufe Strei⸗ 
kender gelegentlich der Begründung des Antrages 
durch den Stv. Dr. Weyl (U. Soz.) ordnete der 


Verhaftung des Abg. Dittmaun⸗. 

Abg. Dittmann von der Unabhängigen Sozial⸗ 
deinokratie wurde am Donnerstag verhaftet, als 
er in einer verbotenen Verſammlung in Treptow 
eine Rede hielt, welche nach Anſicht der zuſtän⸗ 
digen Hilfsorgane der Staatsanwaltſchaft u. a. 
auch die Aufforderung zum Landesverrat enthielt. 
Er iſt Freitag Vormittag der Staatsanwaltſchaft 
zur Vernehmung vorgeführt worden. 


Der Streit hält am. 

In Berlin herrſchte am Freitag Vormittag 
Ruhe. Die bei den amtlichen Stellen vormittags 
vorliegenden Meldungen laſſen erkennen, daß auch 
die Nacht ruhig und ohne Störungen verlaufen iſt. 
Die Zahl der Streikenden ſcheint nach den bis⸗ 
herigen Berichten der Induſtrie gegen Donnerstag 
ziemlich unperändert zu ſein. — Einige Bezirke 
des Stadtteiles Moabit zeigten ein lebhafter es 
Bild. In den Hauptverkehrsſtraßen herrſcht 
ſtarker Spaziergängerverkehr, der ſich faſt aus⸗ 
ſchließlich aus Streikenden beiderlei Geſchlechts 
zuſammenſetzt. Bisher waren keinerlei Zwiſchen⸗ 
fälle zu verzeichnen. 

In Spandau hatte ſich geſtern die Streik⸗ 
lage gleichfalls faſt garnicht verändert. In den 
Staatswerkſtätten ſind weitere Arbeitseinſtellun⸗ 
gen im allgemeinen kaum zu verzeichnen. Die 
bisher Streikenden haben allerdings meiſt die 
Arbeit noch nicht wieder aufgenommen. Im 
ganzen dürften höchſtens 7 Prozent der in Span⸗ 
dau beſchäftigten etwa 80 000 Rüſtungsarbeiter 
ſich noch im Streik befinden. Die Zahl der Strei⸗ 
kenden hat ſich wiederum um einige hundert ver⸗ 
ringert. Vor den Eingängen der Nüſtungs⸗ 
betriebe wurde durch Polizei⸗ und Militärs 


bei es zu größeren Tumulten kam, die jedoch nicht, 
wie befürchtet, in Tätlichkeiten ausarteten. Nach 
Oberbürgermeiſter Wermuth, der erklärte, 
keinen Einfluß auf die vom Oberkommando in 
den Marken erlaſſene Verordnung zu haben, ſprach 
Stv. Caſſel (liberal), der ſich namenß ſeiner 
Partei dagegen verwahrte, daß dieſe ſchuld habe 
an dem Streik ſowohl wie an den Ausſchreitungen. 
Zu erregten Szenen kam es ferner bei den Aus⸗ 
führungen des Stv. Mommſen (Freiſ.), als er 
erklärte, daß derjenige, der heute ſtreikt oder ſeine 


Mann ſei. Er geißelte den Streik ſcharf und 
warf der Streikleitung vor, die Maſſen gewalt⸗ 
ſam aufgereizt zu haben. Nach heftigem Wort⸗ 
wechſel und großem Lärm bei den Ausführungen 
des Sto, Hoffmann (U. Soz.) ergab die na⸗ 
mentliche Abſtimmung die Ablehnung des 
Antrages mit 78 gegen 81 Stimmen. 


Die Hoſſwung der Petersburger Talegrapheſu⸗ 
Agentur. 


Eine Meldung der Petersburger Telegraphen⸗ 
Agentur beſagt, daß der Kampf für den 
Frieden nicht am grünen Tiſch, fondern wahr⸗ 
ſcheinlich auf den Straßen von Wien und Berlin 
ausgetragen würde 


Der Nat der „Ger meine“. 

Der „Germania“ will es rätlich eriheimen, daß 
die Arbeiterſchaft, die in den Ausſtand getreten 
iſt, ſich entſchließe, um aus der Sackgaſſe heraus⸗ 
zukommen, die politiſchen Fragen ruhig in den 
Händen der berufenen Führer zu laſſen. f 


politiſche Tagesſchau. 


Der Kaiſer 
an die Deutſche Vaterlandspartei in Berlin. 
Auf ein Huldigungstelegramm des Vorſtandes 
der Deutſchen Vaterlandspartei an den Kaiſer zu 
‚feinem Geburtsfeſt iſt folgende Antwort aus dem 
Großen Hauptquartier eingetroffen: 


lungen nicht zuſtandekommen konnten. Angeſichts 
der überall vorhandenen bewaffneten Poltzei⸗ 
beamten und Militärmannſchaften ſchien den 
radauluſtigen Elementen unter den Streikenden 
die Einſicht gekommen zu ſein, daß es beſſer ſei, 
ſich ruhig zu verhalten. Der geſtrige Tag iſt dem⸗ 
nach in Spandau völlig ohne Zwiſchenfall ver⸗ 
laufen. \ 

Auch aus dem Reiche wird weiter ein Ab⸗ 
flauen der Streikbewegung gemeldet. In Mag⸗ 
deburg iſt dem ſtellv. Generalkommando für den 
1. Februar die volle Wiederaufnahme der Arbeit 
zugeſagt worden. In Danzig iſt der Streik be⸗ 
endet. In Hamburg hat die größere Hälfte 
der Streikenden die Arbeit wieder aufgenommen. 
In Oſtpreußen und in Schleſien iſt 
vom Ausſtand nichts zu bemerken. 

In Bremen hat auf der Werft der Aktien⸗ 
gefellſchaft Weſer Donnerstag Morgen ein kleiner 
Teil der Arbeiter die Arbeitsſtätte verlaſſen. Die 
Werft wird unter militäriſche Leitung geſtellt. 
Auf den Hanſa⸗Lloyd⸗Werken iſt der Arbeiter⸗ 
ausſchuß mit der Leitung in Verhandlungen ein⸗ 
getreten. 


anſpruchen darf: Einem Dritten unter unſeren 
Großen vom Geiſt, der recht eigentlich der Dichter 
diefer Kriegsjahre zu fein verdient hätte, Heinrich 
von Kleiſt, hatte ſich die Volksbühne geweiht durch 
Aufführung der „Hermannsſchlacht“, dieſes 
gewaltigen Feuerzeichens, das aus noch ſchwereren 
deutſchen Kriegsnöten in die unſrigen hinüberlodert, 
daß wir völkiſch miterglühen, zugleich uns voller 
Dankbarkeit des Glückes erneut bewußt werden, 
nicht wie die Ahnen um Haus und Hof zittern zu 
brauchen. Heiteren Richtungen der dramatiſchen 
Kunſt dienten zwei Erſtaufführungen im Komödien⸗ 
haus und im Kleinen Theater. Dort kam ein neuer 


verbiener als Schwerarbeiter find. Als wenn kein 
Krieg wäre, legten ſte die Arbeit nieder. Ein 
fauler Friede und vermeintliche Freiheit im Innern 
galten ihnen, die auf ihre Führer mit der Zähigkeit 
der Torheit ſchwören, mehr als ein deutſcher voller 
Sieg. Einen großen Teil von ihnen machen die 
Jugendlichen aus, die jetzt den Herrn und die Dame 
ſpielen, Scheingrößen in großer, ernſter Zeit. Aber 
nicht nur die „Unabhängigen“, auch viele Scheide: 
mann⸗Anhänger gehen lieber auf Trotzkis Leim als 
an ihre Pflicht. Was ſchert es fie, wenn fie ihren 
Brüdern an der Front die Munition vorenthalten! 
Sie träumen ſich als Weltenbeſſerer, als Förderer 
der maximaliſtiſchen Völkerverbrüderung. Der 


beiten. Hoffen wir, daß über den „ſtarken“ Arm, 
der die Räder ftilfftehen läßt, ein Stärkerer kommt, 
der Landesverrätern die Strenge des Geſetzes vers 
mittelt. ! 

Gibt es auch in dieſer Eiſenzeit nicht mehr Tanz 
und fröhlich Saitenſpiel an des Kaiſers Geburts⸗ 
tage, ſo braucht doch Frau Muſika diesmal nicht 
völlig ſtumm zu bleiben. Ihr ward im königlichen 
Opernhaus freie Bahn gegeben, um des großen Liſzt 
von echtem deutſchen Weſen erfüllte Legende 
der heiligen Eliſabeth“ zu weihevoller 
Wirkung gelangen zu laſſen. Es war eine erſt⸗ 
malige Darſtellung des an lyriſchem Gehalt, 
choriſchen Schönheiten und maleriſchen Bildern 
reichen Werkes in ſzeniſcher Form; denn urſprüng⸗ 
lich hatte ſich der Meiſter die Legende als Orato⸗ 
rium gedacht. Die Neuerung gelangt, dank des 
ſchönen Eifers, mit dem die mitwirkende Künſtler⸗ 
ſchaft ſich ihrem Kaiſer zu Ehren betätigte, über⸗ 
raſchend gut. Man ſpürte lebendigem Odem von 
der Demut und der opferfreudigen Liebe, die dieſer 


ſtechende hatte. Schier auf das Tdeale hat Maz 
Dreyer, der Sereniſſtmus⸗Spötter, diesmal die fürſt⸗ 
lichen Figuren aus Hofkreiſen eines Kleinſtaates 
friſtert und nicht ein Härchen ihnen dabei gekrümmt. 


riſtiſchen Urtyp aus der alten Berliner Zeit, „Den 
Eckenſteher Nante“, leibhaftig auf die 
Bretter geſtellt. Nante, der Wiedererſtandene, kann 
ſich jetzt mit dem urplötzlich wieder aufgetauchten 
„Maxe“, dem „Wurſtmaxe“, der nicht minder 
volkstümlich in unſerer Zeit war, wie der felige 
Eckenſteher von der Renolutionszeit, die Hand 


dem nächtlichen Straßenleben geraume Kriegszeit 
hindurch, wie man wähnte, der Wirkung des Fleiſch⸗ 
markenzwanges verſchwunden, obzwar man für 


zur Friedenszeit anzüglich durch „Wiehern“ im 
Vorbeigehen ihrem Urſprunge nach verdächtigt hatte. 
„Heeß ſind fe noch!“ ertönt nun wieder fein alt 
gewohnter Werberuf, und nicht vergeblich; denn — 
„das Schlachtroß ſteigt“, wenn es „gefallen“ — in 
der Wertſchätzung einer fleiſchesarmen Zeit, die Ge⸗ 


lichen Kunſtſtätte, im Schauspielhaus, hörten wir . 
i ſchmacksvorurteile zu überwinden gelernt hat 9 


Schillers prunkvoll großes Gedicht „Die Braut 
von Meſſina“ bei einer Neuaufführung mit der 
gehobenen Ehrfurcht an, die es immer wieder be⸗ 


Stv.⸗Vorſteher die Räumung der Tribüne an, wo⸗ 


Sympathie für den Streik erklärt, kein deutſcher 


Dreyer, eine fünfaktige Komödie, betitelt Der 
Unbeſtechliche“, heraus, die manches Be 


Im Kleinen Theater hat man Glasbrenners humo⸗ 


reichen. Der weißbeſchürzte Maxe war nämlich aus 


ſeine in der Blechkiſte brodelnden Knobländer ſchon 


Se. Majfeſtät der Kaiſer und König laſſen 
dem Vorſtand und den Mitgliedern der Deut⸗ 
ſchen Baterlandspartei für das Gelöbnis un⸗ 
erſchütterlicher Treue und heißer Vaterlands⸗ 
liebe vielmals danken. Se. Majeſtät hoffen 
mit Ihnen zuverſichilich auf eine ſtarke und 
glückliche Zukunft des Vaterlandes. 

Auf allerhöchſten Befehl 
Geh. Kabmetisrat von Berg. 


Naumann und der deutſche Freiheitsglaube. 

Der fortſchrittliche Abg. Naumann, einer un⸗ 
ae Hauptflaumacher in dieſem Weltkrſege, legt 
ch umſo elfriger ins Zeug für die Freiheit oder 
was er darunter verſteht. In einem in fort⸗ 
ſchrittlichen Blättern veröffentlichten Artikel 
empfiehlt , den deutſchen Freiheitsglauben auch 
dem YAusiande gegenüber nach Kräften zu beto- 
nen. Gewiß eine ſehr empfehlenswerte Aufgabe, 
der ſich beſonders die liberalen Blätter mit 
größtem Eifer annehmen ſollten, denn fie find es 
doch geweſen, die dem Auslande den Glauben 
an der politiſchen Rückſtändigkeit erſt beigebracht 
haben. Naumann kommt dann zu feiner bes 
kannten unerfüllbaren Forderung, daß Kalſertum 
und Demokratie ſich freiwillig finden ſoſlten; uns 
erfüllbar, well ſtarkes Kaiſertun und Demokratie 
einander ausſchließen. Naumann ſchließt ſeinen 
Auſſatz mit den Worten: „Auf folder Grund⸗ 
lage kann dann feſt zugehauen werden (dem 
Ausland gegenüber! D. S.): Ihr lügt, wenn 
ihr vom Knechts volk redet, ihr ſchafft euch ſelbſt 
ein Wahnbild, um daran zu glauben.“ Das iſt, 
mie ſchon gejagt, nicht ganz zutreffend, nicht die 
auslͤndiſche Preſſe, ſondern die deutſche liberale 
Preſſe ſelbſt hat im Auslande dieſes Wahnbild 
von dem geknechteten Deutſchland erſtehen laſſen. 


Wenn die liberale Preſſe in Zukunft dieſe Mah⸗ © 


nung ihres Führers nur befolgen wollte! Wie 
ſhief übrigens Naumann gewohnheitsmäßig ge⸗ 
ſchichtliche Verhältniſſe ſiett, gedt aus folgendem 
Satz hervor: „Jetzt, nachdem der König von 
Preußen ſich entſchloſſen hat, auch für das Abs 
geordnetenhaus ein gleiches Wahlrecht in Aus⸗ 
ſicht zu ſtellen, iſt der gegedene Zeitpunkt, fei es 


auch etwas verſpätet, dieſen Königsakt in weiter 55 


biſtoriſcher Umrahmu zu zeigen, als einen 
Zielpunkt der inneren egung die ſeit Fried⸗ 
rich II. nie erfiorben iſt. Das iſt denn doch eine 
Umbiegung der geſchichtlichen Wahrheit, die es 
zerdient, in das rechte Licht der Sffentlichkeit ge 
ſtellt zu werden, als Beweis dafür, welchen Un⸗ 
ſinn ein fortſchriitlicher Neichstagsabges dneter 
mjammenihreiben kann. 


Zur Notlage der Zeitungen. 


Der Verein Württembergiſcher Zeitungsver - heutige 


leger beſchlaß in einer außerordentlichen Haupt⸗ 
derſammlung eine Kundgebung des geſamten 
Zeitungsgewerbes durch eine perſönliche Abord⸗ 
nung dem Miniſterpräſidenten, ſowie den Mir 
niſtern der Finanzen und des Innern überreichen 


zu laſſen. 
Die Pariſer Konferenz. 

Wie dem „Berl. Lokalanz.“ aus Genf berich⸗ 
tet wird, beſtätigt der „Petit Pariſien“, daß nach 
der Verſailler Konferenz ein gegen die Mittel⸗ 
mächte gerichtetes Schriſtſtück veröffentlicht werden 
wird. Clemenceau, hierüber beiragt, erwiderte: 
Ich nehme aus Verſallles gute Eindrücke mit. 
— „Corriere della Sera“ meldet aus Paris, daß 
über die Verhandlungen der interalliierten Kon⸗ 
ſereng abſolutes Stillſchweigen bewahrt wird. 


Alle Mitteilungen der Pariſer Preſſe über den d 


Gang der Verhandlungen entbehren den ktatſäch⸗ 
lichen Grundlagen. Die Beratungen werden 
wahrſcheinlich noch mehrere Tage dauern. 
Ueber den japaniſchen Kredit an England 
meldet ein holländiſches Blatt, daß Japan Eng» 


land in Newyork 50 Millionen Pfund zur Ber 
fügung ſlelle. Japan empfängt dafür 80 Millio 


nen Yen einzähriger Schatzwechſel ſowie einen ſchewiki 


Nupienkredit von 30 Millionen zur Bezahlung 
des von Japan in Indien gekauften Kattuns. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Februar 1918. 


— Vom Kaiſer erhielt Graf von Noon ſol⸗ 
ran Telegramm: „Zu Meinem herzlichen 
auern höre Ich, daß der Krieg Ihnen nun 
ſchon den fünften Sohn genommen hat. Im 
edenken an die tieſe Trauer, in die Sie durch 
den Tod Ihrer Gattin und der vier vor dem 
Feinde gefallenen Söhne verſetzt wurden, ſpreche 
Ich Ihnen und der beklagenswerten Witwe zu 
dieſem neuen Verluſte Meine wärmſte Teilnahme 
aus. Möge Ihr gerechter Schmerz gelindert 
werden durch die Gewißheit, daß das deutſche 
Volk ſtolz darauf iſt, Vater und Söhne zu be⸗ 
ſizen, die zur Ehre ihres berühmten Namens 
willig ihr Leden dem Vaterlande opferten. Gott 
ſtehe Ihnen tröſtend zur Seite!“ 

— Vizekanzler von Payer hatte am Don⸗ 
nerstag Abend mit dem Reichskanzler eine län⸗ 
gere Beſprechung. Er bezieht in den nächſten 
Tagen die Amts⸗ und Dienſträume des früheren 
Vizekanzlers, Dr. Helfferich, im Reichsamt des 
Innern. 


— Zum Seiter des Preſſedienſtes des Reichs⸗LAßlich des 


wirtſchaftsamtes iſt Dr. Köhler beſtellt worden. 


Breslau, 31. Januar. Zwiſchen dem Ma⸗ 
giſtrat Breslau und dem Reichsmarineamt hat 
ſtattgefunden: 
„Die Nachricht, daß der kleine Kreuzer „Breslau“ 
Ahr iſt, erfüllt uns mit tiefem Schme 


nachſtehender Telegrammwechſel 


r geben unſerer Trauer, zugleich aber den 
Gefühlen des Stolzes Ausdruck, daß es unſerm 


geliebten Patenſchiff vergönnt geweſen iſt, bis zu 
ſeinem ruhmreichen Ende in herrlichen Taten die 
Ehre der deutſchen Flagge zu mehren. Magiſtrat 
adt 
Breslau.“ — „Namens der kaiſerlichen Ma⸗ 


der königlichen Hauptſtadt und Neſidenzf 


rine beiten Dank für den Ausdruck aufrichtiger 
Teilnahme an dem ſchmerzlichen Verluſt Seiner 


Daſein vorangegangen iſt. Dem Schiffe und 
feiner heldenmütigen Beſaung bleibt in der 


Geſchichte der kaiſerlichen Marine für alle Zeiten das Jefuitenkloſte? (jetzt Gouvernement 


Die füdp 


ein Ehrenplatz. Von Capelle, Admiral und 
Staatsſekretär des Reichsmarineamts.“ 


F222 ˙ G1 ÄT— ̃ꝗ amm :t 8 fiel ein weiteres Aue 
| en Polens mit Warſchau an Preußen, mit Plozk 
un 
[Sowohl d 
31. Januar. Alfred Charles de füddeutſche Regierung von Thorn wurden nach 
Warſchan verlegt. 5 

alten Kulturſtadt die gleiche Ehre zuteil. Die 
[Peovinz Neuoſtereußen wurde 1797 in zwei 


Ausland. 


London 
Rothſchild fit geſtorben. 
— ͤ ———b—B—. 


Thorner cokalplauderei. 


In der 27. Woche des vierten Keiegsſahres iſt 
die politiſche Lage, . Auge erkennbar, erhellt 
worden durch die Stre 

und den erläuternden Kommen 


ng 
unſre 


beit 
deut Sozialdemokraten, deren Revolution uns 
ven re 05 en, 


Leute es 


merten!? cg und glauben 


„den 


und zur Auswanderun gemu en werden würde. 
Wer das nach erlebt 5 wie ſchlecht ſich de. mals 
die Arbeiter nührten, mit Salzhering und Polka⸗ 
Wurſt, wie man in Sachſen ſagte, der weiß, was das 
für eine Zeit war! Aber leider hat das 
Geſchlecht keine Erinnerung mehr davon, 
und die jüngſten Arbeiter, die davon am wenigſten 
willen, find es ja as eſen, die 5 
kratiſchen Fützrern und en die heimlich im 
Bunde mit Trotzki, Lloyd George 


Gehör 

en gel 

ei Erwa e ee 
8 / 88 

Millionär iſt; die een T 


haben. 


ſinnigen 
bewerb treten 


was felbſt nie n? Nach dieſem 
ſuche der deut Sozalde 

zat“ mit den Herren Scheidemann und Haaſe an 
der Spike in die Hände zu ſpielen, wird man umſo⸗ 
mehr erwarten dürfen, daß die deutſchen Unter⸗ 
händler bei den von neuem aufgenommenen ie 
densverhandlungen in Breſt⸗Litowsk nun dem Bol⸗ 
«Führer Trotzki gegenüber, dem nicht an 
einem Sonderfrieden mit Deutſchland ſondern an 
einer Nevolutionierung der Zentralmächte gelegen 
it, einen entſchiedeneren Ton anſchlagen! 

Das Dezember⸗ der 

Coppezmifus-Bereins für Wiſſenſchaft und Runft in 
Thorn“ enthält eine Arbeit des Herrn 


dem pr 
5 Provinz Südpreußen bildend. 
robinz wurde in 
kammer 
nmlich 


Neat der Regierungsbezirk Plozk a 


richtete der Miniſter die 
78. ſchaft, 


alle die Unterſchiede aufhören und die 
mehr fein wird, was wir geweſen und welchen Rang 
Majeſtät kleinen Kreuzer „Breskau“. Auch für 
uns iſt es ein tröſtlicher Gedanke, daß dem 
ruhmreichen Ende des Schiffes ein ruhmreiches 


dadurch, „ohne es zu merken“, den Sieg in die Hand 
ppielen dieſe 5 2 


und Poincars 
kt und in Berlin einen Streik 


Mitteilungen des 


Preußen und der franzöſiſchen 
Nepußlil geſchloſſenen Friedens zu Baſel ſtatt, mit 
Feſteſſen und einem Ball im Ratshauſe, der mit 
einem — in der Polenzeit üblichen — figurierten 
Tanz, einer Huldigung vor dem Bildnis des Königs 
Friedrich Wilhelm III., ſchloß. Bei der Einführung 
ie Mahnung an die Beamten⸗ 
Recht und Gerechtigkeit zu handhaben, 
Tugend und religiöſe Moralität zu fördern und fo 
die Summe der allgemeinen Glückſeligkeit zu ver⸗ 
meh Sodann an die Zuhörer ſich wendend, 
ſchloß er: „Wir alle find berufen, 4 gut 
iſſenhaft zu handeln. Die wahre — des 
Menschen it moralisch, ganz unabhängig von Kang, 
Stand und Glücksgütern. Jaſſen Sie uns fo han⸗ 
deln, daß wir auch dann noch groß erſcheinen, euch 
age n 


wir eingenommen, ſondern wie wir geweſen und 
wie wir die Pflichten des Amtes erfüllt haben.“ 
In der Erwiderung ſprach der Präſident die Hoff⸗ 
nung aus, daß die neue Provinz in der Krone 
S einen vorzüglichen Glanz erhalten werde. 
chon Ende des Jahres wurde die 9 in 
verlegt. 


reußiſche Regierung in Thorn fand indeſſen 
bereits 1797, nach der dritten Teilung Polens, ihr 
eſer Teilun 


Dobr r Provinz Neuoſtpreußen vereinigt. 
1e flogter ſüddeutſche Kammer, wie le 


er noch einmal ward der 


Lan⸗ 
desregierungen geteilt, Bialyſtok und Plogk, mit 
det Beſtimmung, daß die Plozker Regierung, ſo⸗ 
lange, bis in Plozk die zu ihrer Aufnahme nötigen 
Vorkehrungen getroffen feien, ihren Sitz in Thorn 
haben follte Es trat ſomit abermals der Fall ein, 


daß die Regierung ihren Bezirk von einem Sitz 
außerhalb dieſes verwaltet wurde;: 
zwiſchen die wichtige Neuerung durchgeführt, da 
ein die . 


doch war ins 


völlig von der Verwaltung getrenn 
wurde. e war Kar Feiedri 
von Beyer. deſſen Tochter in Thorn ihre Hochzei 
mit dem Oberfſorſtmeiſter in Plozk Hartmann 
Ludwig von Landwüft feierte. Im Jahre 1801 
waren dann „die Vorbereitungen in Plozk ger 
troffen“ und die Regierung ſiedelte dorthin über. 


esche Arbelkerſchaft ai hatte Thorn aufgehört, Sitz einer preußi⸗ 


en Regierung zu ſein. 


Unter dem Titel „Sturmtage“ hat Herr Dint- 
Spfarter Ernſt von Jaminet⸗Thorn — der 
ame wird manchem Leſer noch erinnerlich fein 
von der anziehenden Schilderung eines Beſuchs 
der Haupiſtadt Montenegros. die in unſerer Zei⸗ 
tung erſchienen, — ſeine Erlebniſſe in Belgien 
und Frankreich bis zum 1 tsfeſt 1914 ge⸗ 
ſchildert. Es find Tagebuchblätter, die uns jene 
Monate des erſten Bieten e im Einze 
miterleben ar „Wir fitzen,“ heißt es im Blatt 
vom 5. Auguſt aus Flensburg. grade bei Tiſch, 
als durch Fernruf die Siegeskunde ins Haus 
Aiegt: Belfort, das unüberwindliche. iſt gefallen! 
Unfer vor Freude zu Tränen gerührter Hausherr 
läßt den beſten Wein aus d bringen. 


nen 


demokratie, durch einen 75 Oktarſeiten ſtark. . zum Preiſe von 1 Mark, 
Generalſtreik die Macht einem Berliner „Arbeiter⸗ 


n allen er n. 
Möge noch der Schluß er eine Stelle 
finden: „Ach aber n ich wieder die 
ewig frohe Botſchaft — am Weiknachtsfeſt 1914 — 
„vertüinbigt, zuletzt von einem fernen Dorfkirchtein 
im erlicht zurück. Die winterliche Sonne 
läßt ein paar rotnoldne Abendſtrahlen über die 
ſernen Wolken huſchen. Sie grüßt zum letenmal 
für dieſen Tag die Erde, auf die 
heilige Nacht herniederſenkt. Mich Einſamen aber 
umfängt der Weihnachtsfrieden. Ich hatte inn To 
vielen Kameraden gewünſcht. Nun darf ich ſelber 
vergeſſen den Kampf und Streit dieſer 


gedehnten Ane 5 h deſſen Kern die ganze 
b 


ch leiſe nun die 


Kriegs⸗Allerlei. 


Neue Ritter des Pom le mérite. 

Für ihre Verdienſte in den Kämpfen bei 
Cambrai erhielten den Orden Pour le merite 
der Generalmajor von La Cheval⸗ 
lerie und die Majore Kloebe und don 
Delius. Generalmajor von La Chevallerie 
hat als Kommandeur einer Infanterie⸗Diviſion 
ſich durch hervorragenden Tatendrang, ſichere 
Führung und vorbildliche perſönliche Einwirkung 
auf die Truppen in vorderſter Linie ausgezeich⸗ 
net. — Major Kloebe eroberte mit feinem Re 
giment die Höhe 100 weſtlich des Bourlon⸗Wal⸗ 
des, welche er gegen zahlreiche Gegenangriffe der 
Engländer behauptete. Im Berfolgungstampf 
fügte er ihnen nachher überaus ſchwere Verluſte 
bei. Major von Delius tat ſich als Bataillons⸗ 
kommandeur durch vorbildliche Tapferkeit hervor. 
In mermüdlicher perſönlicher Einwirkung auf 
die Truppen bezwang er mit ſeinem Bataillon 
im Nahkampf den Feind bei den Kämpfen um 
Ort und Wald Bourlon. 


Ein Nachtrag zur Slagerral⸗ Schlacht. 

Eine bemerkenswerte Berichtigung der 
engliſchen amtlichen Darſtellung der 
Seeſchlacht vor dem Skagerrak, die allmählich 
von dem erſten Eingeſtändniſſe der Niederlage 
zu einem großen Sieg der engliſchen Flotte um⸗ 
gelogen wurde, bringt „Dally Telegraph“ 
in einem den Verdienſten des abgeſagten Ad⸗ 
miral Jellicoe gewidmeten Leitartikel. In ihm 
wird, entgegen der endgültigen engliſchen Dam 
ſtellung, die feſtſtellte, daß die engliſche Flotte 
das Schlachtfeld behauptete, unumwunden die 
Richtigkeit der deutſchen Berichte, die den Ab⸗ 
bruch der Schlacht ſeitens der engliſchen Flotte 
meldete, zugegeben. Es heißt, über die Beweg 
gründe, die den engliſchen Flottenführer zum 
Abbrechen der Schlacht veranlaßten, bieris 
wörtlich: 

„Der Feind warf eine ungeheure Streitmacht 
don Zerſtörern und Anterſeebooten in die 
Schlacht, er war vom Wetter und vom Geſechts⸗ 
felde begünſtigt, das auf der Höhe feiner durch 
Minen geſchützten Häfen lag.“ 

Der Verfaſſer gibt damit, worauf es ja an⸗ 
kommt, often zu, daß Admiral Jellicoe die 
Schlacht „abgebrochen“ habe und ſtellt gleich⸗ 
zeitig der deutſchen Führung durch das Einge⸗ 
ſtändnis ein glänzendes Zeugnis aus, daß es 
ihr gelungen ſei, durch den überraſchenden Eins 
ſatz von Zerſtörern und Unterfeebooten im red 
een Augenblick der Seeſchlacht die Wendung zum 
entiheidenden deutſchen Siege zu geben. 


Selbſtmocd eines ang fischen Bensıiats, 

Der frühere engliſche Oberbefehlshaber im 
Meſopotamien Sir Beauchamp⸗ Duff, der 
feines Kommandos enthoben wurde, weill er für 
einen erheblichen Teil der Mißwirtſchaft in Dies 
ſopotamien verantwortlich gemacht wurde, hat 
ſich in London mit Veronal das Leben genom⸗ 


men. Er war nach England gekommen, um eine 


Unterſuchung gegen Ah zu Beantragen, die aber 
noch nicht eingeleitet war. 


[Pankk in einer Schule.) Dem „Ober 
ſchleſiſchen Kurier zufolge entſtand Mittwach 
Vormittag in einer Volksſchule in Rönigss 
hütte ein kleiner Kellerbrand. Hierdurch ent 
ſtand in der von 1600 Schülern beſuchten Schule 
eine Panik. Zwei Kinder wurden erdrückt, 15 Je 
ſchwer verletzt, daß an ihrem Auftommen ges 
zweifelt wird; ferner wurden 60 Kinder leichter 
verletzt. x 

(Eijendadnunfalt) Im Bahnhof Unter 
born bei Mainz fuhr infolge falſchet Weichen⸗ 
ſtellung bei dichtem Nebel der Perſonenzug 1243 
der von Mainz nach Köln unterwegs war, auf 
einen Nangierzug auf. Mehrere Perſonen wurden 
ſchwer verletzt. i 

(Die überſchwemmungskataſtrophe 
im Auſtralien.) Der Hatenmeiſter von 
Makay meldet dem Marimeminifterium draht⸗ 
los: Ein Zyklon und eine Springflut hat den 
Hafenplatz betroffen. Hierbeit wurden 14 Tote 
geborgen. Die Stadt hat nur für 10 Tage Le⸗ 
bensmittel. Die General-, Central⸗ und die 
Northern⸗Bahn und die Telegraphenlinſen ind 
unterbrochen. Die Regierung rüftet eine Hilfs» 


expedition aus. Alle in Matay befindlichen 


Werften und Zuderlager find zerſtört. Die dort 
lagernde Zuckermenge werde auf 800 000 Pfund 
Sterling geſchätzt. Die Stadt M vollſtäs⸗ 
dig überſchwemmt. Drei Dampfer find 


verloren gegangen, andere Schiffe wurden ſchwen 
deſchädigt. 


Fung Berdux-Rönisch Hunter Heissbrocd 
Foöchwechren :Neumeyer Zimmermann. A. 6 


«/Mannbonrg 


Hofberg u.a. 


n e 
292 22. 


son. 


Mannigfaltiges. 7 


— 


S οοοο 


deretadto Der Vorſteher 


Sitzung 
Elndiverardneien-Berfamlang 


Verordnung 


betreffend Verbot der Ausfuhr von Zeichnungen (Konſtruktions⸗ ſchließt 


zeichnungen, Entwurfszeichnungen pp.) ohne Genehmigung der 


Der Kriegsnusſchuß für Oele und Fell, geln 


de 4 0 9 9 D öl ® f 
Wird m S ge 8 „Arien ne, „ , , Anbanverktäge für Commerölftühle, ||: 2 
— Ale ufgrund des 8 es preußiſchen Geſetz: ür Sommerrübſen, Seindotter, Mohn und a = & 
Ta gesord 1 1 1 Wee vom 7 n bie 9 eſe 5 vom a en; werden außer den lohnenden Abnahme⸗ 3 2 S 
Ba srönnung: . 12. 1915 (R.⸗G.⸗Bl. S. 813) wird hiermit die Ausfuhr von N 5 l 25 > 
1. Feftftellung des Haushaltsplans Zeichnungen (Konstruktions zeichnungen, Entwurfszeichnungen, eden e . 0 i 2 = 
10 Sparkaſſe für das Jahr n) nah ae Rohrpläne, l BAHN gewährt 15 Bezug von Ammoniak für die Anbauer wird ver — — 
2. NR . ulm.) ohne Genehmigung der für den Verſandort zuftändigen „ a m = 
. . Kommandobehörde (stellv. Generalkommando, Feſtungs⸗Gouverne⸗ 1 die hieſige Gegend tan ö der Afban von — * 
ſommfſſion . d z ment oder Kommandantur) verboten. 5 r die hieſige Gege 5 2 
bis 19 0 für die Jahre 1918 3 Zuwiderhandlungen werden, wenn die 5 keine 1 „ a En beſſere Böden, ange gelt 
I Nachbewilligung von 500 Mek. traſe beſtimmen, mit Gefängnis bis zu einem Jahre, beim Vor⸗ enf und Leindotter für leichtere Böden ö 5 
Ausgabe. Tilel IL des le, liegen mildernder Umſtände mit Haft oder mit Geldftrafe bis zu empfohlen werden. a f baut 187i 
zaltsplaus der Kämmereiderwal. 1500 Mark beſtraft. i Näheres durch den unterzeichneten Kommiſſſonär des Kriegs- Gelbe Eckendorfer, 
4, Rachberitfigung von 2500 Mt Danzig, bern den 6. Jankar 188, ausſchuſſes. ö W 1 
zu Ausgapetitel ria und von Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. Getreidehandelsgenoſſenſchaft Thorn Amtsrat 
FRE N Wie der Der kommandierende General. f e. G. m. b. H. 8 WI echm ana 
5. Nachberifligung von 7000 Mt. Die Gouverneure der Feſtungen Thorn uſw. i ’ 


aus Ausgabetitel 1/2 des Straßen- | 

bauftods zur Dechung der Mehr. 

koſten für die Pflaſterung der 

Mar ien⸗ und Bäckerſtraße. 

Nachbewilligung von 800 ART. zu 

Ausgabeiitel 11/2 des Hausholts⸗ 

plans der allgemeinen Schulver⸗ 

waltung. ? 
Nacpbewilligung von 400 Mt. zu 
Ausgaberitel / des Haushalts. 

plans der III. Gemeindeschule. 
Nachbewilligung von 300 Mk. zu 

Ausgabetitel V/1 des Haushalts. 
plans der IV. Gemeindeichule, 5 
Nachbewilligung von 327,20 Mk. 
zu Titel IV/7 der allgem. Schul 
derwaltung zur Deckung der Koften | 
Mr Stur mſchäden am Baun des 
10 Schulgartens. 8 ö 
uſtimmung zur Gewährung eines 
Anſchuſſes von 2000 Mt an den 
Verein Jugendſchutz zur Beſeiti⸗ 

11 gung don Sturmſchäden. 

. Gewährung einer einmaligen 
Triegsienerungszulage an die ſiadt. 
Nuheftaudsbeamlen und Ruhe ⸗ 

andslehrer der ſtädt. höheren 
und mittleren Schulen und an 


* 


2 


8 


geeignete Perſonen. 


& 


Die ſtädtiſche Straßenreinigungsverwaltung ſucht 


Arbeiter und Arbeiterinnen 


für dauernde Beihäftinung ſowie einige als 


Auſſeher 


Meldung um 6 Uhr früh auf dem Wollmarkt. 
Thorn den 25. Januar 1918. 


Der Magiſtrat. 


Brennholz. 


Mit Rückſicht darauf, daß die Zufuhr von Kohlen in 
den Monaten Januar und Februar wegen Wagenmangels 
unzureichend ſein wird, geben wir bis auf Widerruf, ohne 
daß Vorlegung der Brennſtoffkarte gefordert wird, Brennholz 


in jeder Menge, insbeſondere zerkleinertes Hart⸗ 


Ire Hinterbliebenen entipt ea Kiefernholz, am Pilze (Fernſprecher 609) ab. 


den faatlichen Grundl 
Kat den. 
12. a) Bewilluzung emes Beitrages 


von 7 . r ccc TEE TE TEENTT 
der a Königliche Maſchinenbauſchule Grandenz. 
Beginn eines neuen Lehrganges (Klaſſe IV) Oſtern 1918. 


© 
& 
® 
2 
ee gute Volksſchulbildung 1 mindeſtens 2 0. Scharf, Breiteſtraße 5, 
& 
® 
9 
® 
9 


Über die Weichſel im Zuge 
der Seglerſtiraße und Hieber. 
nahme der gewohnlichen Unter⸗ 
Haltung der Bracke gegen das 
* Recht der Brückengelderhebung. 
) Heranziehung von Grund. 
ftücksbeſigern der Seglerſtraße 
und der angrenzenden Straßen 
zu Beiträgen für die Koſten 
der Brückenrampen und die 
Verbreiterung der Geglerfiraße 
5 Selle I Lom. ⸗Abg.⸗Geſ. 
etzung einer Fluchtlinie 
155 die 85 de 
Oppernifuße und niten⸗ 
raße. * 


ro 

2. Kchaſſune der Stelle eines ſtädt. 
14 tankentzausinſpeftors. 7 
N Vornahme der Ergämpungswahlen 
far die unbeſolbeten Stadträte RR 
eren Dietrich, Laengner, Aſch, 
San hianm und Henutſchel, deren 
1 une’ am 16, Mai 1918 ab» 


mittelt den 
15. Kenntnisnahme den dem Dank. 
ſchreiben für die Ueberjendung 
Honigkuchen au bie Frau 
16 ronprinzeſſin. 
Kenntnisnahme von der Mittei- 
ung des Stadtbagamtes, nach 
8 8 S im 
um un berlysenm eu 
1 amtlich eingefegt Aid, > 
AGenntnisnahme von dem Ergeb⸗ 
Ale der Kaſſenprilfungen im 
18. 9 At Januar 1918. 


0 der Befichtigung des Siechen⸗ N 


es Pachtvertrages Über Fiſcherei' i 
und Eis nutzung im Toten Weichel⸗ 
7 mit dem Schiffsfährer Joſef 

tefansti auf weitere 2 Jahre 


dom 1. April 1918 ab und Er- Bl Ser-nrosses, 
mäßigung des chtzinſes füt Sibi X 
* Eismupung auf jährlich 500 mt. Siiberlager. u Br 


A BERLIN W 
5 „‚Nanoniersr® 
en den 2, Februar 1918. 5 3 he 


A 


— 


610000 Mart 


chäfts elle der „Preſſe“. 
9 


deln oder größere N 
bir Bigarrengeihäji ee A 


Pianos : Flügel 
Harmeniums 


aus Friedensmaterial von ersten Firmen 


hat noch in grösster Auswahl. 
abzugeben 


B. Sommerfeld 


Pianoforte-Grosshandlung 


Ellsahothstrasse 56 Bromberg Fernsprecher 888, 
098: 900638 8 85390988 


S 


8888888 


3. 1. 4. 18 auf ſichere Sielle zu vergeben SR 
Angebote unter p. 315 an die Ge 


1 Stube an Porllerfean abgeben, 


Wo. ſagt die Bethättsn. der „Preſſe“. 


ß ͤ ͤ .. ͤ ͤ . ß 
8809229888 9 9620895883 


: 


17 


Der Magiſtrat. 


3 Jahre Werkſtattstätigkeit. 

gür Kriegsverletzte beſondere Vergünſtigungen. 
nmeldungen werden bis 15. März angenommen. 
Nähere Auskunft erteilt koſtenlos 


acher. verheirateter 


oph. danitstsral Dr. Warschauer's Nilanstall 
8 in Soolbad Hohenſalza. a 
Vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige preiſe. 


1 H aller Art Folgen Berle i 
Fir Nerpenleiden Srantheiten” Shmäderufiänbe r Feel leg. I 


die „Gemeinnützige Gütervermittlungsſtelle“ 
der deutſchen Banernbant für Weſtpreußen, Geſell⸗ 


ſchaft mit beschränkter Haftung zu Danzig ver⸗ 


Anlauf und Berfauf bun Tandrichem 
Gkundbeſſz in der Brobinz Weftpreußen. 


Gefl. Angebote und Anfragen find zu richten an: 
die deutſche Bauernbank, G. m. b. 9. 


zu Danzig. 


Gemeinnützige Gütervermittlungsftelle, Krebsmarkt 7/8, 3 
(Raiffeiſenhaus). 


Geſucht für ein 909 Morgen großes 
Boıme:? erlahrener, 


auch Kriegsbeſchädigter. 


„Preſſe. 


— —.— 


Malen 


ſtellt ein W, Meinbrocher, Malermeiiter, dolor aefuch. neſucht! Ausführliche Angebote mit Ger 


ache ſtraße 8. 


(Komoriſt) von ſofort geſucht. 


Angevote unter BB, 327 an die Ge⸗ Kutscher, „eite lunge Müden 


ſchöftsſtelle der „Breffe”. 


Empfehle 


Suche: Lunden. Stüße, Köchin, Zuckerfabrik Neu ⸗Schönſee, 


Landwirtin und 


Amme. 


„ Gtuhen«, 


Sucher Si d e —— e ee. d Affen Mrs dard, 


Torn asdere Städte und Güter, 


Hime Witsch nn. 


gewerbsmäßige Stellenvermiltlerin. I von fofost geſucht. Parkstraße 6, r. Versen & be., Thorn. 


der Direktor. 


zuverläſſiger, ein. mit sure Ee di } | 
Beamter. deer Hausdiener 

! age; 
gran 1 Kut — ch er ‚ Robert R.iebehen. 


unter O. 328 an die Geſchüftsſtelle der 


& 857 bes fan 1. 0 4. 
i vergeben. 
Ba m unge dame 
ei er p | ihäftsitelte der „Mreter. 
ehilfen 5 apfolut perfekt 


Dom. Rehden Wpr, 


ne Durchaus gewanble 


Garniererin 


im Putzſach für die Abend unden Bei 
„gutem Verdienſt ſofort geſucht. 

Schriftuche Meldungen unter N. 812 
an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


nt Pukarblleri 


ut “arle Stutterheim. | 


Tüchtige, zuverl. Berfünferin 


aus der Lebensmittelbranche von ſofort 
Loder ſpüter geſucht. 


Der Kreis Hindenburg OS. 


beabsichtigt, zur Versorgung seiner Schwer- 
und Schwerstarbeiter in den Steinkohlengruben 
und Hüttenwerken umfangreiche 


Anbau- u. Lieferungs verträge 


über Frühe und Kerbstgemüse aller Arten 
für 1918 abzuschliessen. 

Angebote bitte recht bald an den Unter- 
zeichneten oder \ 


Kaufmann W. Borinski 


in Hindenburg ©$. 
Thorn-Moder, Lindenitraße 40. 


Fräulein 
zem Platzanweiſen für die Sonntage 


elrd geſucht. Sohützenhaus, 
a Schloßſtraße 9. 


Lehrfräulein 


zu senden. 


Königlicher Landrat, 
HMlmdenb nrg 05. 


oder AA A AAAAASa A AAAAAAAAA AM. 
\ A a für meim Kontor e 
D t üblikum in Stadt und Am⸗ a — 
ee daß has > Gewandt 9 Minen 
Pelzwaren⸗ und Mützengeſchüft von S et del Dampinanget tert 
8 ärberei, Gem Reinigung. Weißwäſcherei. 
©) Stühe, des nie 


auf Fa. R. Schütz übergegangen iſt und in © . de 
unveränderter Weiſe weitergeführt wird. ö 


Er 4 

R. Schütz. 2 
0000600000 90000800009. 
Zahn⸗Atelier 8 


Lucla Zelma, Dentiſtin, 
Breite ftr. 25, I (neben Café Nowak). 


Sprechſtunden 9—1 und 3—6, Sonntags 9—12. 
Für Beamtenvereine und Militär 20%, Rabatt. — Telephon 229. 


ame zum 1. März geſucht. 
Meldungen von 10 bis 11 Uhr verm. 
Altſtddt. Markt 16, 2. 


Be p 9 > 
Köchin 
von fofort, auch durch Vermittlung. geſucht. 
Neuftädt, Markt 4, 1 Tk. 


Für feinen Haushalt Wird quserfaſſſge 
| ordentl. Bedienung 


| für 4 Stunden am Tage geſucht. Meldg. 
oon 4—8 Uhr Brombergerſtr. 108 a. 


Für finderiofen Haushati ſoſer r 
Nuſwärterin 


für den Vormittag geſucht 
Hartmann. Meſſtenſtr. 98, 2, 


Nufwartefrau 


2 mal, }e 1 Stunde, in der Woche 


Stenererflärungsbuch. 


0 Abſchriften der jährlichen Einkommenſteuererklärungen und der 
Vermögensanzeige. Mit ausführlichen Leitſätzen für die richtige Be⸗ 
rechnung des ſteuerpflichtigen Einkommens und Vermögens, von 
De. jur. et. rer. pol. Kurt Peschke, Gerichtsaſſeſſor bei den Alteſten 
der Kaufmannſchaft don Berlin. 3 
Allgemeine Ausgabe T. 320 zu 1.80 Mk., 


Ausgabe T 321 für ländliche Verhältniſſe zu 1.80 Mk. 


Warenumſatz Steuerbuch. 


Abſchriften der E Aber Anmeldungen und Zahlungen, auf⸗ 
grund des Warenumſatzſtempelgeſetzes vom 26. Juni 1916, mit aus- 
führlichen Leitſätzen für die Berechnung der ſteuerpflichtigen Geſchäfts⸗ 
ergebniſſe, von Dr. jur. et. rer. nel. Kort Peschke, Gerichtsaſſeſſor 
del den Alteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 


Preis 1.80 Mark.. A. Beha, R 


eee (Eine Auftärderin 


C. Bombrowshi’fdhe Buchdruckerei | in Thorn, 


Katharinenſtraße 4 von ſofort gelucht. Schillerſtraße 8, 3. 


—— — — — — m — 


Eine Aufwärterin 


Wo ſagt die Geſchäftsſt. d. „Brei 


Nufwärterin 


tagsüder oder für den Bermittag wt 
Eſſen ge ſucht. 


Talſtraße 42, 8 Treppen, inte, 
.. 
Aufmärterin 
ſuchen von ſoſort 
Gebrüder Tews, Brüdenfte, 


Aufwärterin 


far die Bormittagsitunden Lale 


Für mein Ebenwarengeſchäſt ſuche ich! Drdent'ihen , 


un fofortigen oder ſpüteren Emmit! Rutsch er e 


ze & 2 9 1 
ö elk eser es mee en 
Örbentiiher 2 


üngeses, .ehılihrs 


Mädchen 
wird von ſofort gelucht. Schillerſtr. 18, 
0 chm, üdche 
ud BESE 


Wanda Hremin, 
für große Ausſpunnung und Rolenial | Bewscbemähige Gtelsnverimnitiierte, 
warengeſchäft ſofort arfuct. Thorn, Bäckerſtraße 11. 


A- Me Mark, l an ge 
der 2. Stelle, 


in Stenographie und 
Schreibmaſchine, für hieſiges Büro ſofort 


4000 Mark 


auf Hypothek zu verg ben. 
E. Pankratz, Culmer Chauſſee 82. 


Lose 


Gottlieb Riefflin Nachf., haltsanlprüchen unter X. 298 an die 


Gelchäſteſtelle der „Preſſe⸗. 


geſucht. . 5 
guten Bferdepfleger, fucht zum 1 April] Angebote unter N. 324 an die Ge zur 28 Berliner Vierde-Lotterie, Fiehung 
nd oder früher ihäftstielle der „Preile”. * am i und 12. April. 5012 Gewinne 


im Geſamtbetrage von 70 000 Mark, 
Hauptgew. im Werte von 10 000 Mk., 
zu haben bei 


er 58 Dombrowski, 
die auch all Gänge beſargt, ſucht N 5 0 
Müdchen für alles Thorner Dampfmühle| Saesh Ce. einen, 5 
Feruſpt. 842, 5 


Reinhold Schwarz, Delel, , 


Mr 
feinen Haushalt am Wilhelmsplatz 122. 


| wird von fof verlangt. @erderitr. 27, 1 


u 
5 
155 
1 


de, 


Web⸗, Bi. . öteidk- 
and Schuhwaren: 
Bekleidungsſtücke. 


Wir bringen in Erinnerung, 
an 1. Februar 1218 alle 


da 


für Web-, Wirk⸗, Strick⸗ nud Schn 
, ſo wie Hauſierer und Maß⸗ 
Hueber (Schneiderinnen, Modiſtinnen) 


Yaunkfiche Bezugsſcheine, die fie im 
Monat Jannar von ihren Kunden 
etupfangen haben, an die Bezugsſchein⸗ 
Atisfertigungsſtelle 1, Windſtraße 5,2, 
ob znliefern haben. 

Der Magiſtrat. 


Warnung 
var Taſchendiebſtahl. 


{ sten Tagen haben ſich die 
luſte an Lebens⸗ 
Taſchendiebſtähle 
Wir fordern die 
erich 151 auf, bei Einkäufen 
igen Beſorgungen ihr Augen⸗ 
merk ganz ‚bei 
5 n 
umene Loder verlorene Lebens⸗ 
mi ittelkarten kein Erſatz geleiſtet werden 
tan. . 
Der Berluit der Lebensmittel⸗ 
Sorten bedeutet Hunger! 
Thorn den 1. Fe elle 1918. 
Der Magiſtrat. 


beute. 


denn 


wur: 


— 


Im Dienstag den >. Gebr | 


1918, nachmittags 3 Ahr, findet in 
der Säuglingsfürſorgeſtelle, Gerber⸗ 
ſtraße 17, die unentgeltliche Anter⸗ 
ſuchung allet derjenigen Säuglinge, 
die ſich in Koſt und Pflegeſtellen be» 
fiude durch Herrn königl. 

sinalkat Dr. Witting ſtatt. 


Andere Säuglinge ſind in dieſem 4 


Termine ni . vorzuſtellen. 
Vollzähliges und pünktliches Er⸗ 
ſcheinen der Pflegemutter ulm. iſt er⸗ 
forderlich. Die 3 Mk. monatliche 
Kriegsteuerungszulage wird an Pflege⸗ 
mütter der von der Stadt unter⸗ 
Fahr de Säuglinge nur unter 

telen der en gezahlt. 

Der Magiſtrat. 


Sonderzulage für 
ahn ebe 


Der Magiſtrat iſt ermächtigt, den 
Pferden, die aus den Wäldern Holz 
abfahren, das für unmittelbaren oder 
mittelbaren Heeresbedarf, für Gruben⸗ 
Holz, für die A e e für 
Eiſenbahnſchwellen und Eiſenbahn⸗ 
waggons, Kiſten, Fäſſer, Holzſohlen 
und Azetonholz beſtimmt iſt, Sonder⸗ 
zulegen an Hafer zu bewilligen Die 
Zulagen ſind au den Holzabfuhr⸗ 
1 nach der Zahl der von 
ihnen zu leiſtenden Geſpanntage zu 
vertellen. Der Höchſtſatz der Zulagen 
2 Pferd und Geſpanntag iſt 1,5 Pfund 

Ueber die Anzahl der Geſpauntage 
Aud von den Holzabfuhrnuternehmern| ” 
Beſcheinigungen der Forſtrevier⸗ oder 
Semeindeverwaltung zu verlangen. Die 
Beſcheinigungen müſſen die Zahl der 
veſchäftigten Pferde und die Geſpaun⸗ 
tage enthalten und ferner Angaben 
darüber, bon wo, wohin und für welche 
Zwecke das Holz abgefahren wird. Der 
Tag der. Ausſtellung iſt anzugeben 
und die Unterſchrift des beſcheinigenden 
Beamten unter Beifügung ſeiner Dienſt⸗ 
Fellung oder feines Amtscharakters 
deizuflügen. 

Soweit den Holzabfuhrunternehmern 
ſelbftgeernteter Hafer zur Verfügung 
ſteht, haben ſte dieſen für die Zulagen 
zu verwenden. Soweit das nicht der 
Fall iſt, ſehen wir einem beſondere 
Antrage entgegen, damit wir veran⸗ 
gaffen können, die Menge zur Verfügung 
Tu ſtellen. 

Thorn deu 81. Januar 1918. 

Der Magiſtrat. x 


üders auf Die Lebeus⸗ 
vrichten, da für abhanden 


Medi⸗ BT 


Geſchäfte ® 


und werden Neubeſohlungen, Abſätze, wie ſämtliche Yushefferungen ſchnellſtens 
und ſauber ausgeführt. 


Die Annahme und Ausgabe des an iageheninlen Schuhwerkes esjolgt, von 
8 Uhr früh bis 6 — abends. 


80 


Baderſtraße 28. 


Frühzeitige Einkauf geht mich in die Lage 
Seidenſtoffe in nur W Qualitäten 


huhausbefferungshans, 


Jeder Kann sich velztBndig 
\ erde e eee 


L-F BR. 

* © 

N D 
Obige Buchsfahen richtig ge- 
ordnet, ergehen den Namen 
des ialen Mitarbeiters des 
eral- Feldmarschall 

v. Hindenburg. 


N 


Die Lösung muss in einem verschlossenen, 


Termin der Verteilung wird hekannt gegeben, Antw, 


preismäßig anbieten au Können: 


_Preisaufgabe! 
30 000 Trostpreise muen . Mark 50 000 


Manerſtraße 1, 


Maſchinen⸗ 
Zylinder 
3enieifigen: \ 


Wogen chiniere | 
' Ron. Fett 


in prima Qualitäten; 


jowie alle techn. Artikeln 


ſofort lieferbar. 


Landw. Maſchinen⸗Niederlage 


„Union“, 
Thorn, 


_Zelephon 474, 
Markenfreſen 


Waſchextrall 


„Paulano“, 


vorzüglich für alle Reungungezwece und 
zum a von äſche, 


empfiehlt 
Heinrich Netz- 


Sleinholz = Verkauf, 


für den Raummeter 
Stubben 30 Mark, ab Phatz. 


Erlen 35 Mart, 


Mit 2 Anfuhr 4 Mark teurer. 
8 Roſenomſſtrate 6, 


1 


jeder an sich W 
Derne . Wire 


Eine Sommerreise oder Mark 500, -- Nor. 


4 goldene: Uhr 

1 Teppich 

4 photogr. Apparat — 
1 Armbanduhr 


== N. 100,00 17 Bruchtschale 
M, 70,00 | 
Me 
== M. 


1 Standuhr 
1 .Guitarre 


20, 00 
7 I Opernglas. 


79,00 | ' 


Jedermann, den Ir Aufgabe löst, erhält gratis und ohne jede Verpflichtung Anrecht auf obige Preise, 
in 4 Wo hen erteilt und wann der Preis zum Abholen zur Verfügung steht, 


frankierten Briefumschlage, mit Angabe Ihrer genauen, deutlich geschriebenen Adresse zugesandt 
werden. Für jede weitere gewünschte Auskunft ist für Porto, Dru, Aksachen, Schreiblohn usw. der Lesung Rückporto beizufügen. 


Er verteilt ‘werden, Der 


Wir machen ganz 


hesonders darauf aufmerksam, dass wir in unserm neuen Prospekt bekannt geben, wer beim letzten Preisausschreiben die Preise erhalten hat. 


Adızesen aus 


Empfehle bei Bedarf 
‚a * und Imt. 


Sürge. 


A. Slowinski, Thorn, 
Heiligegeiſtſtraße 6 


Snubenhanmehe, 4. 1,1, 
Hauben-Roßhaaruehe, St. 19, 
Haatgeſtele und Zöpfe 


ſehr billig. 
— B. Araczewskl, Eufmeritraße 24 24 


Waſchen Sie 


mit meinem taufendf. erprobt. ungenehm. 


Schmierwaſchmittel 
und Sie werden ſicher überracht und zus 
frieden ſein; ca. 10 Pfund Eimer 
6.95 Mark. 


E. Grünert, 


Berlin N. 54. Berlin. N. 24 Weinmeltertcafe 4. 4. 


Grudekoks 


gibt ab 
Thorner Brotfabrik, 


G. m. b. 95. 
‚Rartofelihalen a; abzußulen. 


Wo, fogt die Geſchäfsſt. d. „Preſſe“, 


Ju vernaufen 
— 


Ein Wohnhaus 


mit 6 Wohnungen zu verkaufen. 
nn, ee 
Wegen Grund verfaufe ich mein 


Grundſtück, 


22 Morgen, Gebäude gut erden 
Schwiersch. Schönwalde, Kr. Thorn. 


etren vel, 

Herrenpels, 

eee neu, zu verkaufen. 
Kloſterſtraße 20, 1, rechts 


Schwarz. Belzkut sen), 
Stubenläufer zu nechg 


Su erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Neues. Salelferbire 


2 Perf) umſtändehalber zu oerfaufen. 
e erfr. in Der Gef thäftsit. der „Preſſe“ 


Gardinen, neu, 
ein Grammophon eit Platten, 
ein Petroleumkronſeuchter, 
ein Kanone, Heizofen, 
eine elektriſche Batterie, Tomplett, 

für Zimmerbeleuchtung, 
zwei Kaninchen⸗Käfige 
verkauft preiswert 

Graudenzerſtraße 78, parlevre. 

Gut erhaltene Pelrolenmhängefampe 
zu verkaufen. 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“, 


| und 


Zu erfragen in der Ge⸗ 


dem Felde Können nicht berücksichtigt werden. Schreiben Sie noch heute an 


eee Marias „Brunn 1 8. Nr. 122: 


Buchbinder! — 


2 Kg alte ächetpaypdechel 


1 8 1 5 
Angebote unter D. 254 on die Ge ⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Fohlen edler Naſſe, 


s Jahr alt ſteht preiswert zum erl. 
Oschinske. Örunöbeliker, . 
Deutſch Rogan, Puſt Seibilſch, 

Kleis Thorn. 


A 
zwei Gänſe 
ein Ganter 


zu verkaufen. 


Gut Czernewitz. Thorn II. II. 
Eine Britſche 


mit ausheobaren Palſterſizen, für Ge⸗ 
ſchöftszwecke geeignet. h 


ein Wagen 
mit verſchließbarem Kaſten, als Brot⸗ 
oder Milchwagen verwendbar, wenig 


gebraucht, billig zu verkaufen. 
I. Sulzbrunn. Thorn⸗Mocker, 
Lindenſtraße 19 


SHolboerderwagen, == 


tadellos erhalten, auf neuen Rädern, 
preiswert zu verkaufen. 


V. boga & C., Thorn, 


Fernruf 135, 


zu verkaufen. Sie e 4. 


3 Deitiltg, Heesen - Hällanen 


find zu verkaufen. 
Bergſiraße 8, im Hinterhauſe. 


Hühner und Hähne 


zur Zucht verkauft 
Eungt. Dahmer. Zlotterie. 
Thorn III. Meſſtenſtr. 110, ſteht ein 


ſtarker Handwagen 


a 2 


€ 2 zn haufen aid 0 


guete Bei N. 
neueren Mietshaus 


in Thorn zu kaufen geſucht. 
Angebote unter P. 329 an die Ges 
ſchäftsſtelſe der „Preſſe“. 


Diplomaten - Achteibliſch, 


gut erhalten, zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preis unter P. 
an die Geſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebrauchtes gut erhaltenes 


Klavier 
zu kaufen geſucht. 

Angebote unter W. 322 bis Diens- 
9, an Die Geſchäftsſtelle der „Rrefle, 


1 Aebeſtspferd, 7 0 


“a Sen au ie 


330 


Seradella, 
Rotklee, 
Weißklee, 
Möhrenſamen, 
Nunkelſamen, 
Wruckenſamen 


kaufen 


Thorn, Fernruf 135 


- W.Loga&co. 


Ein noch gut erhaltener 


Finderſzartliegewagen dere 


zu kaufen gelucht. Angebote unter D. 
304 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“, 


Suche zu kaufen gebrauchten 


Kinder » Sportwagen. 


Angebote unter K. 310 an bie Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Breite“. 
Ein alter Reiſekor 
Angebote unter K. 


zu kaufen geſucht. 
326 an die Geſchäftsſtelle der „Brefle”; 
Suche zu kaufen 


Rafierapparat „Gillette‘, 


nei oder gebraudt. Angebote unter 1 
309 an die Geſchäftsſtelle der „Pieſſe“, 


Roßwerk 


‚Ru > 
Gr. Bölendset b. — 
Zu Taufen gerucht ein ut erhaltener 


Leiner Dreſchlaften, 


fe und 2 ſpännig. Ohr. Nass, 
Gr. Rogan bei Tauer 


„Holde tragende glege 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter O. 314 an die Ge 


. der „Preſſe“ erbeten, 


Me Schmuckfachen, 


künſtliche Gebiſſe, Herren» und Damen 

uhren, ſowie Brillanten kaufe noch 10 

höoͤchſt. Breifen. Bure 1 71 
Brückenſtr. 14, Ea 


kauft Lannoech, Brüdenſtraße 28 


8 


